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N M Her OMtapfe in »et kimlhnWM
Die Kampfe zwischen Maas

und Mosel .
Berlin , Donnerstag , 8. April . Aus dem Großen Haupsi

quartier wird uns geschrieben :
Bereits der Bericht vom 6. April zeigte , daß es sich bei den

Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht um eine zusammew
hängende Schlacht in dem ganzen , beinahe IVO Kilometer aus�
gedehnten Abschnitt handelt . Einzelne räumlich getrennte Teil !
der gesamten Stellung bilden abwechselnd die Angriffspunkte der
Franzosen , und nur der Gedanke einer beiderseitigen Umfassung
der deutschen Linie gibt den einzelnen Kämpfen den inneren Zu
sammenhang .

Das Ergebnis des 6. April war , daß alle französischen An
griffe nordöchlich und östlich Verdun ebenso wie die Vorstöße au '
dem Südflügel zusammengebrochen waren . Einen kurzen Erfolg
der Franzosen auf der Combres - Höhe glichen die Gegenangriffs
unserer Infanterie aus , so daß die Höhe am Abend in deutschem
Besitz blieb .

Die Nacht zum 7. April verlief hier nach diesen schweren , für
den Gegper sehr verlustreichen Kämpfen ruhig . Dagegen wurden
die deutschen Stellungen auf dem Südflügcl zwischen Flirey und der
Mosel während der ganzen Nacht unter schwerem französischen
Artilleriefeuer gehalten , das von unserer Artillerie durch einige
erfolgreiche Feuerüberfällc erwidert wurde . Dieses Artilleriefeuer
dauerte den ganzen 7. April an . Am frühen Vormittag wurde hier
starke Besetzung der Schützengräben und die Versammlung von
Reserven dahinter erkannt , und gegen O' A Uhr vormittags begannen
Angriffe dieser Kräfte gegen das Bois Mort - Mare . Viermal
stürmten sie gegen unsere ' Stellungen vor, ' ' um jedesmal ' mit
schweren Verlusten zruückgeworfen zu werden . Haufen von Ge
fallenen türmten sich vor unseren Gräben . Oestlich des Bois Mort
Mare scheiterten über das offene Gelände unternommene fran
zösische Angriffe bereits in der Entstehung in unserem Artillerie
feuer , während sie links davon im Priesterwalde bis an unsere
Stellungen gelangten , um hier im Feuer zu enden .

Im Bois d' Ailly gelang es einem von Bayern unternommenen
Angriff , bis in die französischen Stellungen einzudringen und die

Gräben zu nehmen . Diese wurden . nach ihrer Zerstörung auf -
gegeben , da ihr Besitz taktischen Wert im Rahmen unserer Stellung
nicht hat .

Am Nordflügel wurde die Combrcs - Hölie heute vom frühen
Morgen an mit schwerem Artilleriefeuev , belegt . Vormittags ent -
spannen sich auch hier wieder Jnfänteriekämpfe , zunächst mit
wechselndem Ausgang , bis nachmittags als Enderfolg alle Gräben
in unserer Hand blieben , ioorauf die Franzosen von neuem das
Artilleriefeuer dorthin lenkten . Im Laufe des Nachmittags dehnte
sich das Artilleriefeuer gegen unsere nördlich a » die Combres - Höke
anschießenden Stellungen in der Wocvrc - Ebenc ans . Ein dort auch
heute wiederum mit starken Kräften unternommener ausgedehnter
französischer Angriff brach in unserem Feuer zuiammcn . Ter Tag
endete mit einem deutschen Erfolg auf allen Teilen der Front .

i vie Nelöung öes Großen Hauptquartiers . I

Amtlich . Großes Hauptquartier , den I
8. April 1915 . lW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe zwischen Maas und Mose
dauern fort . 3n der Woewre - Ebene östlich und

südöstlich von Verdun scheiterten sämtliche fran
zösischen Angriffe . Von der Combres - Höhe
wurden die an einzelnen Stellen bis in unsere
vordersten Gräben eingedrungenen feindlichen
Kräfte im Gegenangriff vertrieben . Aus dem

Selouse - Walde nördlich von St . Mihiel gegen

unsere Stellungen vorgebrochene Bataillone

wurden unter schwersten Verlusten in diesen
Wald zurückgeworfen . Zm Walde von Ailly
sind erbitterte Nahkämpfe wieder im Gange
Am Walde westlich von Apremont stießen unsere
Truppen dem Feinde , der erfolglos angegriffen
hatte , nach . Vier Angriffe auf die Stellungen
nördlich von Flirey sowie zwei Abendangriffe
westlich des Priesterwaldes brachen unter sehr
starken Verlusten in unserem Feuer zusammen
Drei nächtliche französische Vorstöße im Priester
walde mißglückten . Der Gesamtverlust der

Franzosen auf der ganzen Front war wieder

außerordentlich groß , ohne daß sie auch nur den

geringsten Erfolg zu verzeichnen hatten .
3n der Gegend von Relhel wurde ein feind

liches Flugzeug , das aus Paris kam , zum Landen

gezwungen . Der Flugzeugführer gab an , daß
über die französischen Verluste in der Cham¬
pagne - Schlacht in Paris noch nichts in die

Oeffentlichkeit gedrungen wäre .

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf
dauern noch an .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet .
Das Wetter ist schlecht . Die Wege im russischen
Grenzgebiet sind zurzeit grundlos .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 8. April . ( W. T. B. ) A in t l i ch wird der

lautbart : 8. April 1913 , mittags .
Tie im Abschnitte der Ostbeskiden seit Wochen andancrn

den hartnäckigen 5länipfe haben in der Schlacht während der

Ostcrtagc ihren Höhepunkt erreicht . Ununterbrochene russische
Angriffe , hauptsächlich beiderseits des Laborczatales ,
wo der Gegner den größten Teil der vor Przrmysl frei -
gewordenen Streitkräfte einsetzte , wurde » unter ganz bc -

deutenden Verlusten des Feindes in diesen Tagen zurück -
geschlagen . Gegenangriffe deutscher und unserer Truppen
ührten auf den Höhen westlich und östlich des Tales zur Er -

oberung mehrerer starker russischer Stellungen . Wenn auch
die Kämpfe an dieser Front noch nicht ihr Ende erreicht haben ,
o ist doch der Erfolg der Ostcrschlacht , die an zehntausend

unverwundete Gefangene , zahlreiches Kriegsmaterial ein -

brachte , ein unbestrittener .

Oestlich des Laborczatales wird im Wald -

gebirge in einzelnen Abschnitten heftig gekämpft .
In S ü d o st g a l i z i e n stellenweise Geschützkampf .
In R n s s i s ch - P o l e n und W c st g a l i z i e n per -

hältnismäßig Ruhe .

Ter Stellvertreter des Ehefs des Gencralstabrs :
von Hocfcr , Fcldmarschallcutnnnt .

Der Zweck öer varöanellen -

aktion .
Das Petersburger Arbeiterblatt „ Sewerny Golos " ( Nordische

Stimme ) veröffentlicht einen Zlrtikcl des Genossen M. P a w l o -

w i t ch - Paris . ( der auch der deutschen Partei durch seine wcltpoliti -

schen Aufsätze in der „ Neuen Zeit " bekannt ist ), in dem er , nach län -

geren Ausführungen über die Dardanellenfrage , den Inhalt einer

Unterredung mit einem gut informierten französischen Diplomaten

über die Ziele der Dardan eile naktion wiedergibt . In

Anbetracht der Wichtigkeit , den Standpunkt der Drciverbandsmächtc

in dieser Frage kennen zu lernen , lassen wir das Wesentlichste aus

dem Bericht des Genossen Pawlowitch nachstehend folgen .

„ Als ich — beginnt der Bericht — dem erwähnten Diploma¬

ten mitteilte , die russische liberale „Gesellschaft " habe gehofft , Ruß -

land werde bei dem Feldzug gegen Konstantinopel an der Spitze

stehen und die kriegerischen Operationen gegen die Meerengen er -

öffnen , erwiderte er mir :

„ Sie wissen besser als ich, was die russische „Gesellschaft " , die

Liberalen , die Nationalisten wollten , aber als Diplomat kenne ich
nur das und rechne ich nur daitpt , was Ihre Regierung gc -
wollt hat . Das B o m b a- r d c m e n t der Dardanellen ist

auf die Bitte und das Drängen der russischen Re -

gierung eröffnet worde n. In dieser Beziehung besteht

zwischen Rußland , England und Frankreich vollkommene Solidar : -

tät . Glauben Sie denn , daß England und Frankreich zu einer Zeit ,

wo wir einen Riesenkampf gegen einen mächtigen Gegner führen ,
einen Schritt wagen würden, , der tzie Interessen Rußlands berührt ,
und der . nicht in allen Punkten, , in allen Einzelheiten der russischen

Diplomatie unterbreitet und von der Regierung akzeptiert worden

wäre ? Wir sind nicht wahnsinnig , und jetzt ist auch nicht der

Augenblick für gegenseitige Intrigen und Ränkespiele . Deutschland

spekuliert auch in der Dardanellenfrage auf die englisch - russische Ri -

valität , aber eben deshalb haben England und Rußland beschlossen .

ihre Streitigkeiten und Unstimmigkeiten zu vergessen . " ( Die Hal -

tung eines beträchtlichen Teiles der englischen Presse gestattet ,

hinter diese Behauptung des französischen Diplomaten ein großes

Fragezeichen zu setzen. D. Red . )
„ Drei Umstände fuhr der Diplomat fort — veranlassten die

verbündeten Regierungen , schon jetzt mit dem Bombärdement der

Dardanellen zu beginnen , ohne diese Expedition noch weiter zu
vertagen . Diese Umstände waren folgende :

Rußland verfügt über ungeheure Reserven vollkommen kricgs -

tüchtiger Soldaten und vermag an die Stelle eines jeden getöteten
oder aus der Front ausgeschiedenen Soldaten zwei neue einzu -
stellen ( ?) . Was es braucht , sind genügende Mengen von Kriegs -
Material . Frankreich kann die Lücken in seinen Kriegsvorräten
dank der Zufuhr aus den Vereinigten Staaten und England leicht
wieder füllen . Auch die russische Regierung wird keine Schwierig -
leiten haben , wenn die Meerengen frei sein werden .

Der zweite Grund für eine Beschleunigung der Dardanellen -

aktion war der , daß man der Gär,ung in der mo -

h a m in e d a n i s ch e n Welt entgegenwirken ' . mußte . Die

Mißerfolge in Ostpreußen , die Besetzung Belgiens und

Nordfrankreichs durch die Deutschen , . . . . .übten auf die

gesamte mohammedanische Welt eine starke Wirkung aus .

In Ae g h p t e n, A f g h a n i st a n, I n d i e n, ja selbst in M a -

r o k k o und P e r s i e ii machten sich deutliche Anzeichen von Un -

ruhen unter den Muselmanen bemerkbar , die durch die Ereignisse
des Krieges in hohe Erregung versetzt worden sind . Man konnte

Unruhen , ja sogar den Ausbruch von ernsten Revolten befürchten .

Deshalb mußte ein entscheidendes Mittel angewendet , und der

mohammedanischen Welt , die gewohnt ist , sich vor der Macht zu

beugen , gezeigt werden , auf welcher Seite die größere Macht

ist . . .
Der dritte Grund endlich , der Rußland , England und Frank -

reich veranlaßte , die Expedition gegen Konstantinopel zu beschlen -

nigen , war die schwankende Haltung Italiens , das sich

noch heute nicht entschloffen hat , mit den Waffen in der Hand in

den Krieg einzugreifen , vor allem aber die verdächtige Hal -

tung R um ä n i c n s ' u n d Bulgariens . ' Die beiden letzten
- taaten machten Anstalten , dem Stärkeren zu Hilfe zu kommen ,

ihre Haltung wurde mit jedem Tage verdächtiger . Jetzt ist der von

Seiten dieser Staaten drohenden Gefahr ein für allemal ein Ende

gemacht . - Einerseits brauchen Bulgarien und Rumänien , ange -
ächts der in Aussicht genommenen Einnahnac Konstantinopcls durch
die englisch - französischc Flotte nicht zu fürchten , daß e i n Land das

Uebcrgewicht erlangen werde . Andererseits sehen die rumänischen
und bulgarischen Germanophilen , daß England und Frankreich ,



wenn Bulgarien unS Rumänien sich jetzt den Zentralmächten an *
schließen sollten , imstande sein würden , ihre Hund nach ihnen - aus -
erstrecke » und sie für ihre Treulosigkeit zu bestrafen . Deshalb bleibt
ben Bulgaren und Rumänen , wenn sie bei der Teilung der Türkei
und Ocsterreich - Ungarns einen Anteil an der Beute erlangen
wollen , nichts anderes übrig , als sich England , Frankreich und Ruß -

. land anzuschließen .
Dies sind — schloß der französische Diplomat — die drei fun¬

damentalen und äußerst wichtigen Gründe , die die Dreiberbands -

mächte veranlaßt haben , die Expedition der cnglisch - französischen
Flotte nach den Dardanellen zu beschleunigen und den Versuch zu
machen , Koustaiitinopel möglichst bald einzunehmen . "

Inzwischen wird den Diplomaten dcS Dreiverbandes klar gc -
worden sein , daß dieser Versuch vorläufig erfolglos war und nutz -
lose Opfer gekostet hat . lind mit dem militärischen Mißerfolg sind
auch eine ganze Anzahl diplomatischer Kombinationen ivie ein

Kartenhaus zusammengestürzt .
* *

Darüanellen - Kampfer nach /tegppten .
Rom , 3. April . sW. T. B. ) „ Tribuna " meldet aus Athen :

22 ( XiO Mann der Dardanellen - Expedition smd gestern
unter General dÄmade nach A e g y p t e n abgegangen . In Mudros

sind nur ungefähr öllvo Mann geblieben , die sich zur Hälfte auS

Senegalesen , zur anderen Hälfte aus Australiern zusammensetzen .
Ein französischer Leutnant erklärte , das Expeditionskorps hätte nicht
vollkommen in MudroS ausgeschifft werden . können , da es in
Mudros an Trinkwasser mangele . Die Pferde starben , da die

bizgienischen Verhältnisse sehr schlecht waren . Man sah voraus ,
daß die Wartezeit der Truppen auf LemnoS sehr groß ge -
wescn wäre und beschloß daher , sie in Aegypten auf die Wieder -

aufnähme der Operationen gegen die Dardanellen ' warten zu
lassen , die nur bei vollkommeucm Zusammenwirken der Land - und

Seestreilkräfto stattfiitdeu Iverde . Tie auf LemnoS zurückgebliebenen
Streitkräfte stehen unter dem Befehl des Generals Beauvaimc .

Guepratte inspizierte Lemnos und die dortigen Lager am 4. April .
Die Tatsache , daß die Soldaten große Röhren zum Bau einer

Wasserleitung legen , und der Bau eines Hospitals läßt vermuten ,
daß die Verbündeten den Plan aufrechthalteir , Lemnos als
O p e r a t i o n s b a s i S zu benutzen .

Rom , 8. April . lW, T. B. ) Die „ Tribuna " meldet aus
Kairo : Das französische Operationskorps gegen die Dardanellen ,
das unter dem Befehl des Generals dÄmade steht , ist in
A l c x a n d r i a gelandet worden , lieber das Ziel dieser Truppen
wird vollkommenstes Schweigen gewahrt . Man glaubt , daß das vor -

übergehend in Alexandria gelandete Korps den günstigsten Augen -
blick zur Landung vor den Dardanellen abwartet .

Mißglückter Lanöungsversuch bei Enos .
Konstantiuopkl , 8. April . Das Hauptquartier teilt mit :

Ein Teil der feindlichen Flotte versuchte gestern , nachdem

sie etwa 20 Granaten gegen die Station D r a g o d i n a bei Enos

abgefeuert hatte , in zwei Barken Soldaten an Land zu bringen .
Unsere schwachen Küstenkräfte genügten , um den Feind zu verjagen .
Die feindliche Flotte schoß , als sie sich zurückzog , noch einige Gra -
naten gegen ein Haus ab , ohne Schaden anzurichten .

Von den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 8. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
y o nr M i t t tu o ch nach m itta g. Eine deutsche Abteilung ,
der es gelungen war , auf das linke Ufer der User , südlich
von D r i e Grachten , mit drei Maschinengewehren zu ge¬
langen , wurde von den belgischen Truppen angegriffen und

zuriickgeivorfeu . Oestlich von V e r d u n niachte uns ein An¬

griff in der Richtung auf Etain zu Herren der Höhen 219

und 221 nnd der Farmen H a n t b o i s und H o p i t a l. In
Eparges gewannen wir Gelände . Wir behaupteten unsere
Gewinne nnd machten ctiva 69 Gefangene , darunter 3 Offi -
ziere . Im Walde von A i l l y und im B o i s B r u l ö warfcii
wir einen Gegenangriff zurück und erzielten erneut einige
Fortschritte , ebenso im P r i e st c r w a l d e. Im Ba n d e
S a P t sprengten wir bei F o n t e n c l l c durch eine Mine

feindliche Schanzarbeiten .

Paris , 8. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
vom Mittwochabend : DaS Wetter ist andauernd sehr

schlecht . Trotzdem ivar die Tätigkeit zwischen M aas und

M o s e l sehr groß , wo wir alle unsere Gewinne behaupteten
und neue Fortschritte erzielten . Oestlich Verdun eroberten

ivir zwei Reihen Schützengräben . In Eparges machten
wir in der Nacht bom Dienstag zum Mittwoch einen be -

deutenden Sprung vorwärts . Den ganzen Tag über machten
die Deutschen heftige Gegenangriffe , aber sie gewannen nichts .
Ihr letzter besonders starker Angriff wurde durch unser Feuer
gebrochen . Ebenso bleiben wir im Walde von A i l l y nach
mehreren zurückgelvorfenen Gegenangriffen Herren der gestern
eroberten Stellungen . Wir machten auf diesem Frontteil
zahlreiche Gefangene . Unter den gestern im Gebiet des

H a r t nr a n n s >v e i l c r k o p f e s gemachten Gefangenen bc -

finden sich Maimschaftcn der Garde , welche von den Deutschen
infolge ihrer Schlappe vom 26 . März in dieses Gebiet ge -
bracht worden waren .

Hefchützbeute .
Berlin , 8. April . ( W. T. B. ) Nach Feststellungen im

Anfang März belief sich die Gesa m bz a h l der bis dahin
im Osten und Westen erbeuteten Geschütze auf 5519 .

Im einzelnen haben dazu beigetragen : Belgien etwa

: ! : ! 99 Geschütze ( Feld - und schivere «; Frankreich etwa

1399 Geschütze ; Rußland etwa 850 Geschütze ; England
etiva 60 Geschütze . Mehrere Hundert dieser Geschütze sind im

Verlauf des Krieges bei der Firma Krupp und auch in

anderen Fabriken für unsere Zwecke gebrauchsfähig gemacht
und haben uns schon mit der gleichfalls unseren Gegnern
abgenommenen großen Menge Munition erfreuliche Dienste
geleistet .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Karpathenschlacht .

Wie » , 8. April . ( W. T. B. ) Aus dem Kriegs -
prcssoguartier ivird gemeldet : Mitte März trat die

große , nun schon seit dem 25 . Januar ivährcnde Kar -

pathcnsch lacht durch daS Ansetzen mächtiger russischer
Massen zu einem Vorstoß über den Karpathenwald in eine

neue Phase . Sowohl in der D n k l a d e p r e s s i o n als auch

im Räume zwischen . Lupkower und U z s o k e r Paß unier -
nahmen die Russen unaufhörliche Angriffe , fortwährend die
ungeheuerlichen Kampfverluste durch Hinten

�
bcrcitgehaltene

Ersatzsormationen ersetzend und in jüngster Zeit auck
die vor Przemhsl freigewordcnc Einschließungsarmee
in das geivaltige Ringen Iverfend . Den mit Nichtachtung des
Menschenmaterials an der ganzen Front vorgetriebenen An -
griffen ivaren naturgemäß Einzelerfolge beschieden , doch er -
zielte der nun schon in die vierte Woche wählende grimmige
Kampf keineswegs das Ergebnis , daß die Russen sich in den
Besitz jener Stellungen hätten setzen können , aus denen sie
unser Ende Januar begonnener Angriff trotz wütendster
Gegenwehr , unablässiger Gegenstöße und der Ungunst eines
abnorm strengen Winters vertrieben hatte . / Vom Uzsokcr
Paß angefangen ist der ganze östliche Teil des
Karpathenwalles , obivohl die Russen auch hier , namentlich
im Oportale , heftige Angriffe vortrieben , in unserem Besitz .
Auch >v e st l i ch d e s U z s v k e r Passes bieten ihnen unsere
Truppen auf den ersten diesseitigen Kämmen und Rücken
Widerstand . Im Labor czatale und im Gebiete der
D u k l a d e p r c s s i o n ist der erste Mitte März begonnene
Versuch eines Durchbruchs unserer Front unter schweren
russischen Verlusten gescheitert . Auch das neuerliche Ansetzen
eines mächtigen Vorstoßes vermochte unsere Front nicht zu
durchbrechen und erst in den jüngsten Tagen hat unser Gegen -
stoß östlich des Laborczatales dem feindlichen Anstürme
nicht nur Einhalt geboten , sondern den verbündeten Waffen
einen bedeutungsvollen Erfolg gebracht , dessen Umfang sich in
der großen Zahl von Gefangenen , erbeuteten Geschützen ,
Maschinengeivehrcn und zahlreichem Kriegsgerät ausspricht .

Der Seekrieg .
„Prinz Eitel JrieAriclf interniert .

Washiugtvn ; 8. April . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Der K o m m a ird a n t deS Hilfs¬
kreuzers „ Prinz Eitel Friedrich " hat der Zoll -
behörde von Newport Neivs mitgeteilt , er wünsche , daß
das Schiff interniert werde . Er sei dazu genötigt ,
tvcil die Unterstützung , die sein Entkommen ermöglicht
hätte , nicht eingetroffen sei. Ter Hilfskreuzer soll in der

Marineiverft von Norfolk interniert werden .

Der türkische Krieg .
slustehnung » er Waffenpflicht in ter

Türkei .
K- iistantinopcl , 8. April ! W. T. 23. ) DaS „ Amtsblatt " ver¬

öffentlicht zwei provisorische Gesetze. Durch daS erste wird daS

KricgSministerium ermächtigt , nur auf eine Zeit , die es für not -

wendig erachten lvürde , zur Verteidigung der Küste » und der Grenzen
des Reiches und zur Aufrechterhaltung der lokalen Ordnung alle

außerhalb deS Rahmens des Militärdien st es
lv a f f e n f n h i g e n Männer , einschließlich der 19 - und

20jährigen , deren Einberufung bisher nicht für notwendig be -

funden wurde , unter die Fahnen zu rufen . DaS zweite
Gesetz . verpflichtet. angesichts des Kriegszustandes und unter der Bor -

aussetzung , daß das KriegSnnnisterium es für notwendig erachtet ,
alle Flüchtlinge zum Kriegsdienste , und zwar sowohl
jene , die bereits in die Türkei eingewandert sind , als auch diejenigen ,
die noch einwandern werden und bis jetzt von jedem Militärdienst
ausgenommen waren . Solche Flüchtlinge können drei Monate nach
ihrer Ankunft unter die Fahnen gerufen werden , jedoch nur für die

Dauer der Mobilisierung .

Kämpfe am Euphrat .
Konstaiitinopcl , 8. April . ( W. T. 23. ) Nach dem Bericht des

Hauptquartiers hat sich gestern auf den verschiedenen Kriegs -
schauplätzen nichts Nennenswertes ereignet .

Nach aus sicherer Quelle eingetroffenen Privaimeldungen auS

Bagdad eröffnete ein Motorboot des türkischen Wachtdienstes
am Euphrat von Sonjaff aus in der Gegend von K o r n a aus

einer Entfernung von drei Kilometer das Feuer gegen ein großes

englis chcs mit schwerer Artillerie bestücktes Kanonenboot .
DaS Schiff erhielt 20 Treffer , die einen Brand im Maschinenraum
verursachten und auch andere Teile beschädigten , so daß es sich nur
mit Mühe und mit Hilfe anderer englischer Schiffe zurückziehen
konnte . Man glaubt , daß auch die Besatzung große Verluste
erlitten hat .

der Krieg und Sie Kolomen .

Die Engländer in Kalkfontein und Kamas .
Kapstadt , 8. April . fW. T. B. ) Meldung des Reuterschen BureauS .

Die Uniontruppen sind , ohne Widerstand zu finden , von Warm -
b a d längs der Eisenbahn vorgerückt und haben die Stationen
K a I k f o n t e i n und K a m a S , dreißig und sechzig Meilen nördlich
von Warmbad , besetzt . _

Znöien .
Das iiuperialistische Problem der Gegenwart wird am besten

an der Hand gewisser Beispiele beleuchtet . Indien iit der Zentral -
Punkt des englischen Imperium ? , um den sich auch die auswärtige
Politik Englands im großen ganzen dreht . Daher kommt eine

Vcrössentlichung des Reichsamtes des Innern über das Indische
Reich gerade zur rechten Zeit . Es ist ein ausführlicher Bericht
des Handelssachversiändigen bei dem deutschen kaiserlichen Gene -

ralkonsulat in Kalkutta vom Juni 1914 , in dem die Wirtschaftslage
Indiens vor dem Kriegsausbruch gut beleuchtet wird . Einige ein -

leitende allgemeine Bemerkungen , die über die geographischen und

administrativen Verhältnisse gemacht werden , sind zum Verstand -
nis des folgenden notwendig .

Was gewöhnlich unter Indien verstanden wird , ist kein Staat

im europäischen Sinne dieses Wortes , vielmehr ein Komplex von

Staaten , die staatsrechtlich untereinander nur sehr lose und in -

direkt verbunden sind . Der englischen Verwaltung unterstehen
direkt von der Gesamtfläche von 4,67 Millionen Quadratkilometern

bloß 2,83 Millionen , und von der Gesamtbevölkcrung von 316 Mit -

lioncn Einwohnern 244,3 Millionen Einwohner . Das übrige

indische Gebiet , das in rund 700 „ Staaten " zerfällt , steht unter

nur geringer Oberaufticht Englands . Indien stellt ferner eine

außerordentlich große Mannigfaltigkeit der Bevölkerung in sprach -

lichcr Hinsicht dar . Daß England mit verschwindend geringen
Machtmitteln dieseip Weltteil , beherrschen kann , erklärt sich bekannt -

lich daraus , daß England in die inneren Angelegenheiten des Lan -

des wenig eingreift und sich nur für die wirtschaftlichen Probleme

interessiert .

Wirtschaftlich befmdek sich Indien in AvhäNgigkeik von Eng «
land . Diese ist aber , nicht auf der politischen Herrschaft begründet .
Nur in einer Beziehung macht England Indien Vorschriften — es
erlaubt ihm ' keine Schutzzölle . Indien befolgt wio England selbst
die Freihandelspolitik . Sonst ist Indien in keiner Weiss beschränkt .

Tatsächlich macht sich auch ein Erstarken des indischen Wirt -

schaftslebens bemerkbar . Man darf sogar sagen , daß Indien sich in

wirtschaftlicher Beziehung immer mehr selbständig macht . Der

Freihandel hat die wirtschaftliche EntWickelung Indiens nirbt auf -
gehalten . . . . In manchen Zweigen , sagt der angeführte Bericht ,
hat die indische Industrie eine derartige Ausdehnung gefunden ,
daß ihre Erzeugnisse im Wettbewerbe mit den europäischen in ein -

zelncn Fällen sich fühlbar zu machen beginnen . 1911 befanden sich
in Indien 229 mechanische Bauimvollfabrikcn , von denen 234
20 und . mehr Arbeiter besäbäftigten . Im ganzen waren damals
in diesen Fabriken 791 940 Arbeiter tätig . Ende 1913 zählte man

schon allein an BaumwsLspümereien und Webereien 272 Fabriken
mit 94 136 Webstühlen und 6,29 Millionen Spindeln , die täglich '
etwa 250 000 Arbeiter beschäftigten . Das in diesen Betrieben an -

'

gelegte Kapital wird auf 232 Millionen Mark geschätzt ; ihre Er -

zeugung betrug 1913/14 682,7 Millionen Pfund Garne und 1,16
Milliarden Uards Gewebe .

Interessant ist , daß ihre Erzeugung stetig wächst , während die

Einfuhr großen Schwankungen ausgesetzt ist " und im allgemeinen
kaum zunimmt . So war der Wert der Produktion der Woll - '

Webereien 1908 4,4 Millionen Rupien , 1912 aber 6,88 Millionen «

während sich die Einfuhr 1908 auf 31,17 , 1909 auf 20,18 , 1910 auf
29,3 , 1911 auf 34,3 und 1912 aus 30,44 Millionen Rupien iiellie .

Auf diesem Gebiet ist die . englische Konkurrenz besonders gc -
fährlich . Dagegen kann sich der Bergbau fast ungestört entwickeln .

1903/06 wurden in Indien 8,4 Millionen Tons und 1913/14 schon
13,48 Millionen Tons Kohle gefördert . Nur der Eisenerzbergbui
wird noch sehr wenig ausgebeutet ; dagegen wird nach Mangan -

erz mit Eifer gesucht .
Daraus geht übrigens auch hervor , daß Indien für England

nicht als Lieferant von Bergkoerkserzeugnissen in Betracht kommt ;

wohl , ist es aber ein Lieferant von Rohstoffen der Textilindustrie ,
vor allem Baumwolle und Jute . Immerhin geht nur ein kleiner

Teil dieser Rohstoffe nach England . Einen viel bedeutenderen

Anteil hat England an der indischen Getreideausfuhr . Fast der

gesamte Wcizenexport geht nach England . Die Ursachen dieser

letzteren Erscheinung werden sofort klar , wenn wir uns erinnern ,

daß England der einzige große freie Markt ist , wohin das Welt -

getreide hineinströmt . Dagegen führt Deutschland aus Indien in

steigendem Maße Rohstoffe ein .
Die Ausfichr Indiens nach England ist in den . Jahren 1910/U

bis 1912/13 von 34,13 auf 40,43 Millionen Pfund gestiegen . Davon

entfallen auf Weizen : 1910 7,4 und 1912 10,9 Millionen Pfund ,

auf Reis 1,98 und 2,67 Millionen Pfund . Fast die Hälfte der AuS -

fuhrsteigerung entfällt also auf diese beiden Produkte . Die Aus -

ühr nach Deutschland hat sich in dieser Zeit von 13,14 auf 16,38

Millionen oder um 3,44 Millionen erhöht . Folglich bezieht Deutsche
land seine Rohstoffe aus Indien ebenso gut wie England . . . .

Eine viel bedeutendere Rolle spielt Indien als Absatzinarkt . Es

ist zweifelsohne der beste und aussichtsreichste Markt Englands . Tie

Einfuhr aus England nach Indien ist in den Jahren 1910/11 bis -

1912/13 von 52,7 aus 67,6 Millionen Pfund , aus Teutschland bloß
von 3,39 auf 6,87 Millionen gestiegen . Während an der Ausfuhr

England bloß mit einem Viertel ( Teutschland mit einem Zehntel )

beteiligt , ifft. iH. . xs. an. . der . Mnf. iHr . mit 63 �Proz. ( Deutschland ont .
. . 6,4 . . Proz. ). . beteiiigtI Mc. erklärt ' sich äöer dieje . �jcllung Englg . nds . .
auf dem indischen Markte , trotzdem daß /Andien Eugland wedttz
irgendwelche Handels - noch andere . Begünstigungen . . einräumt ? . .

Aus dem ein fachen Umstände , daß nach Indien in der

ächc Textilwaren eingeführt werden , in deren Erzeugung England
an der Spitze aller Länder steht . Von der Gesamtausfuhr aus Eng ,
land nach Indien in der Höhe von 57,6 Millionen Pfund im Jahre
1912 entfielen auf Baumwollerzeugnissc allein 33,1 Millionen Pfund
( rund 37 Proz . ) : Dazu kommt noch der Vorteil der allgemeinen
geschäftlichen Beziehungen , die durch die englische Bankorganifation

geschaffen und durch den freien Absatz von Getreide nach Englano

befestigt werden . Trotzdem meint der Bericht deS deutschen General¬

konsul ? , daß „ die Aussichten für einen Wettbewerb

auf den indischen Märkten für den deutschen -

Handel im allgemeinen « IS recht günstige b e ze i ch - .
nei werden könne n. "

Selbst in Indien besitzt also England mehr kein Handels -

Monopol . Und noch weniger kann , wie wir schon gesehen haben .
davon die Rede sein , daß England die Naturschätze Indiens für

sich monopolisiert . Indien ist noch ein ackerbautreibendes Land .

Aber gerade für solche Länder bedeutet die Teuerung der letzten

Jahrzehnte eine wirtschaftliche Umwälzung von weitgehender Trag -
weite . Man kann dies schon an dem sehr rasch emporsckmcllendcn

Export sehen . Er ist von 1389/90 bis 1893/96 bis 1912/l3 auf das

2/� fache ' gestiegen . Infolgedessen wächst das Kapital des Landes an
und wird die wirtschaftliche Tätigkeit angeregt . Die landwirtschaft -

liche Kultur hat sich gehoben ; die Einfuhr von bindwirtschaftlichen

Maschinen nimmt rasch zu . Dadurch werden viele Arbeitskräfte aus

dem Lande nach den Städten verjagt . So entsteht nicht nur ein

Absatzmarkt , sondern es bildet sich auch eine Arbeitsarmee , die die

Grundlage der industriellen EntWickelung bildet . Uno mit ihrem

Fortschresten wird das Land immer mehr wirtschaftlich selbständig ;
die politische Selbstverwaltung wird dann auf sich nicht lange W irten

lassen . Der jetzige Krieg/mit dem zweifellos eine neue Epoäic in

der indischen Geschichte beginnen mutz , wird diese schon vor einem

Jahrzehnt eingesetzte Enfwickelung nur fördern . . . ,

Die Tagung der englischen Unabhängigen
Arbeiterpartei .

Der „ Voss . Ztg . " wird auS Amsterdam gemeldet :

Auf der Jahresversammlung der Unabhängige n

Arbeiterpartei zu Norwich erklärte ein Redner ,

daß Belgien dem deutschen Einfall keinen Wider¬

stand hätte entgegensetzen sollen . Albery aus Willesdeu

sagte , Deutschland würde nur zu gern eine Gelegenheit zun :

Waffenstillstand und zur Einleitung von Friedensverhandlungen
ergreifen und sicher bereit sein , Belgien zu räumen . Ein

anderer Redner verlangte Demokratisierung der aus -

wärtigcn Politik , allgemeine Herabsetzung der

Rüstungen durch internationale Verträge und Verstaat -
lichung der Fabriken für K r i c g s a u s r ü st n n g e n ; die

auswärtige Politik Englands soll in Zukunft auf die Vereini¬

gung aller Völker und auf Errichtung eines nationalen Rates

gerichtet sein , dessen Entscheidungen öffentlich gefällt werden

sollten . Besonders lebhast Ivurde die Erörterung über die

Rekrntierungsfragc . Auf das schärfste wurden die

Arbeitervertreter verurteilt , die sich an der Begünstigung der

Rekrutierung beteiligt haben . Koir Hardie erhob Be -

schwerde gegen� die Verurteilung von 53 Mitgliedern der

russischen Scemannsvcrcinigung und von fünf sozia¬
listischen Dumamitgliedern . Er ersuchte die britische
Regierung , einen . Druck aus die russische Regierung zur Frei -



lassunz der Verurieilten auszuiiben� Er sagte : „ Eine der

größten Gefahren , in die wir durch den Krieg geraten sind ,
ist , daß wir mit einer Nation ein Bündnis schloffen , deren

Geschichte in Vergangenheit und Gegenwart jeder
Zivilisation und jedem Fortschritt zur
schände gereicht . "

ch

Amsterdam , 8. April . ( Privattelogramm des „ Bor -

wärt »" . ) Ter Norwicher Jahrcskonfcrenz der Unabhängigen

Arbeiterpartei ( I . L. P. ) Englands war eine Hetze der Norwicher

Jungliberalen vorausgegangen , die die Konferenz durch Saalabtrei -

dung verhindern wollten . Sie konnten aber nur die Abhaltung der

für Sonnabend geplanten öffentlichen Berfammlung hintertreiben ,
die aber dann durch eine Zusammenkunft der Delegierten mit der

tüokalsektion ersetzt wurde .

Keir Hardie erklärte , die Arbeiterpartei müsse ihre Prin -

zipien aufrechterhalten und dafür international streiten .
Am Sonntagmorgcu sprach Macdonald auf einer Vcr -

sammlung der demokratischen Kontrollunion . Er führte aus , daß
der Krieg den Militarismus nicht töten könne , sondern ihn noch

festigt . Die Bekämpfung des deutschen Militarismus könne nur

vom deutschen Volk erfolgen .

Am Stachmittag begann die Konferenz . Die Verhandlungen

fanden in einem von der Mcthodistengcmcinde überlasscnen Schul -

saal statt . Es waren über 2<X> Delegierte anwesend . Ter Metho -

distenprediger Storr begrüßte die Versammlung und sagte , daß

seine Gemeinde das Gebäude überließ , weil diese Konferenz der

Stadt zur Ehre gereiche . Tie den Erfolg der Redefreiheit be¬

drohenden Umtriebe der Junglibcralen seien eine Schande gewesen .
— Namens des 19 009 Mitglieder zählenden lokalen Gcwcrk -

Verbandes begrüßte der Verbandsvorsitzende Smith die Konferenz .
— Der Vorsitzende der Konferenz , I o w e t t, verteidigte die Partei

gegen die Entstellungen ihrer Kricgstaktik . Er sagte : Wir erfüllten

unsere Pflicht , als wir die Tatsachen des Kriegsursprunges , über

die die Leffentlichkeit nicht offiziell unterrichtet wurde , feststellten .

England wurde heimlich in den Konflikt getrieben . Wenn Grey

sagt , Deutschland habe für Oesterreich herausfordernd mit dem

Säbel geraffelt , so tat Lloyd George vor vier fahren , für Frank¬

reich dasselbe und setzte uns dem Kriege aus . Wir verteidigen
den deutschen Militarismus so wenig wie jeden anderen , aber wir

verteidigen das deutsche Volk und danken jenen deutschen Sozia -

listen , welche zur Internationale stehen , so dem Genossen Lieb¬

knecht , dem „ Vorwärts " und den ihm gleichgesinnte ' n Parteiblättcrn .
Ter Krieg ist sicherlich eine große Nationalgcfahr , aber die Partei
kann ihn darum nicht rechtfertigen , nachdem sie jahrelang seine
Ursachen , wie die Gehcimdiplomatie , das GleichgcwichtSidol und die

Rüstungstruste , bekämpfte . Sie kann nur . die Arbeiter an der

Front und in der Werkstatt schützen , aber kann nicht an der Werbe -

arbeit zum Kriegsdienst teilnehmen unten dem Borwand , es gelte
den Kampf gegen den deutschen Militarismus . Weder Deutschland

noch England wird von dem anderen Lande auf den Weg des

Friedens gezwungen werden können .

Bei der Besprechung der Londoner Konferenz beanstandete der

Delegierte von Hampstead den Passus über den „ Kampf bis ans
Ende " . Wir wollen den Frieden , und zwar sobald wie möglich .
Macdonald erwiderte , daß diese Resolution ein Kompromiß war .
ES war unzeitgemäß , über eine Aktion zur Hemmung des Krieges

zu beschließen . Das Ende des Krieges ist von der Erstarkung der

demokratischen Kräfte der kämpfenden Länder zu erwarten . Die

Resolution hätte keine nationalistische Bedeutung .
Die Konferenz hieß am Montag die Parteitaktik gegenüber der

Rekrutierungsfrage mit 243 gegen 9 Stimmen gut und forderte ,
daß die Regierung unverzüglich die Friedcnsbedingungen bekannt -

gebe .

�Humamts� gegen Eroberungen .
Paris , 8. April . ( W. T. B. ) Der „ T c m p s "

schrieb kürzlich ,
daß Frankreich sich bei dem Friedensschlüsse der wirksamsten
Mittel politischer und wirtschaftlicher Art versichern müsse , um
Deutschland künftig in die Unmöglichkeit zu versetzen , einen neuen
Krieg über die Menschheit heraufzubeschwören . „ Humanitö "
befürchtete , daß diese Andeutungen den Wunsch ausdrücken , aus dem

Befreiungskriege , den Frankreich Wre , einen Eroberungskrieg
zu machen , und forderte den „ TempS " auf , zu erklären , was mit
den Andeutungen gemeint sei . Der „ T e m p s " erwidert nun in

gezwungener Weise , er wundere sich, wie die „ Humanito " den

Willen zu einer berechtigten Vergeltung , den Willen , das

europäische Gleichgewicht auf der Grundlage der Achtung der Frei -
heit aller Völker zu sichern , mit Eroberungslust verwechseln könne .

Ganz Frankreich sei heute in allen Parteien darin einig , daß Frank -
reich Sicherheiten gegen jede Wiederholung der Eroberungspolitik
seitens Deutschlands nehmen müsse . Höchste Pflicht sei es , Frank¬
reich durch alle Mittel gegen jede lleberraschung zu sichern . Man
müsse hoffen , daß in dem Augenblicke , wo Charakter und Wert
dieser Sicherheiten erörtert werden müßten , auch die Führer der

Sozialisten das Ziel , das jedermann gesteckt sei , nicht aus den

Augen verlieren werden , nämlich , daß Frankreich geachtet und der

Friede fruchtbar sein müsse .

Die rumänischen Sozialisten gegen Take

Ionescu .
Köln , 8. April . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Zeitung " schreibt

unter der Ueberschrift : Die „ Takisten " in Rumänien . Eine be -
merkenswerte Abrechnung mit Take Jonescu und seiner Gefolg -
schaff findet in der Bukarester sozialdemokratischen Zeitung „ Lupta "
vom 1. April statt . Das Blatt stellt fest , daß die Takisten zur -
zeit in ihrer Presse die heftigsten Angriffe gegen Marghiloman
und Earp richten . Sie beschuldigen den Führer der Konser -
vativen unzähliger Handlungen , die ihn als deutschen
Agenten erscheinen lassen sollen . An der Spitze dieses er -
billerlen Feldzuges stehe der StaatSanzeiger des TakifanuS , der

„ Adverul " . Als wahren Grund dieser Erbitterung bezeichnet das

sozialdemokratische Blatt innerpolitische Angelegenheiten , nicht
Fragen der auswärtigen Politik . JoneScu schwebe das Ziel vor ,
der unbestrittene Führer der Konservativen zu werden . Die Führer -
schaff Marghilomans befestige sich aber mehr und mehr dadurch ,
daß er und Earp beim König sehr gut angeschrieben
seien , der mit ihnen oft die auswärtige Lage bespreche .
Das bedeute für Jonescu die Gefahr , daß er und seine
nicht bestehende Partei nicht ans Staatsruder gelangen . Ilm
das egoistische Ziel seiner Tätigkeit zu verdecken , hänge er ihr
den Mantel der auswärtigen Politik und des nationalen Ideals um .
DaS Blatt schließt diese Aufdeckung der wahren Triebfedern JoneScus
mit der Bemerkung , daß sie Ekel hervorrufen und daß sie an die

alten Bojarenintrigen aus den Fürstentümern erinnern , alS die

Parteien der Bojaren sich bildeten und sich gegenseitig bekämpften ,
dem Schein nach für die Interessen dcS Landes , in Wirklichkeit zu
ihrem eigenen Nutzen .

! weitere Enthüllungen von venizelos .
Athen , 7. April . ( W. T. B. ) Trotz des EntrüstungtsturmcS ,

den die Veröffentlichung des ersten Teiles seines Memorandums
in ganz Griechenland erregt hat , fährt Venizelos in seinen Eni -

hüllungen fort . Der ehemalige Ministerpräsident erklärt über die

Gründe , die zu seinem Sturze führten , in seiner Parteipresse etwa

folgendes : Am 11. Januar erklärte mir der hiesige englische Gc -

fchäststräger im Namen Sir Edward Grehs , daß , falls Griechenland
Serbien zu Hilfe kommen würde , die Mächte des Dreiverbandes

bercilwilligst territoriale Konzessionen in Klcinasicn machen wür -
den . Der englische Geschäftsträger fügte hinzu , daß , wenn nicht
eine Verständigung auf dieser Basis herbeigeführt werde , ich mich
umgehend an die Regierungen der verbündeten Mächte mit Vor -

schlägcn wenden solle , die zweifelsohne günstig angenommen wer -
den würden . Weiterhin verlangte der englische Geschäftsträger
von mir , meine Bedenken gegen serbische Gebietsabtretungen an

Bulgarien fallen zu lassen , da durch die Vergrößerung Griechen -
lands in Kleinasien das Gleichgewicht aus dem Balkan wieder her -
gestellt sein würde . Ich faßte meine Anschauungen der Lage , die

mich zum Entschluß brachten , Griechenland an der Seite des Drei -
Verbandes am Kampfe beteiligen zu wollen , in einer Denkschrift
zusammen , die ich dem Könige unterbreitete .

Venizelos gibt dann die Denkschrift , die er dem König Kon -

stantin seinerzeit einsandte , wortwörtlich wieder . Es wird hier
u. a. gesagt : Wir werden jetzt aufgefordert , am Kriege tcilzu -
nehmen , wofür wir Kompensationen erhalten können , die Griechen -
land groß und mächtig machen werden . Um diese Kompensationen

zu erhalten , müssen wir die Gefahren eines Kampfes aus uns

nehmen , die jedoch für uns auch bestehen , wenn wir nicht direkt in

den Krieg cffigrcifen . Wenn wir gestatten , daß Serbien von

seinen Feinden vernichtet wird , so haben wir durchaus nicht die

Gewißheit , daß die Ocstcrrcichcr nicht bis Saloniki herunter
kommen . Wix müssen uns der Mithilfe Bulgariens und Ru -

mäniens versichern . Was Bulgarien anbelangt , so müssen wir

zunächst in die Konzesstonen einwilligen , die Serbien an Sofia

zu machen bereit ist ; genügt daS nicht , so müssen wir , so schmerz -

lich dies auch fein würde , uns zur Abtretung von Kawalla ver -

stehen . Im iveiteron erwägt dann der Ministerpräsident den Fall ,

daß Bulgarien trotz alledem nicht zum Kriege zu bewegen sei . In

diesem Falle müsse unter allen Umständen Griechenland der Unter -

stützung Rumäniens sicher sein . Zum Schlüsse seines Mcmoran -

dums weist Venizelos aus die Gefahr hin , die dem Griechentum in

der Türkei durch den Sieg Teutschlands entstehen würde (! ) , und

besteht unter allen Umständen auf einem sofortigen Eingreifen

Griechenlands auf feiten des Dreiverbände ? . Er gestaltet die

griechische Kriegserklärung an die Türkei zu einer Kabincttsfrage ,
ein Umstand , der in Anbetracht des völligen anderen Standpunktes

König Konstantins zum Sturze des Ministeriums Venizelos '

führte .

Bulgarien entwaffnet üie Komitatschis .
Sofia , 8. April . ( W. T. B. ) Tie „ A g e n c e B u l g a r c "

teilt mit : Auf einen Antrag der Regierung hin
ivurden die an der bulgarischen Grenze er -

schien cnen Aufständischen entwaffnet und in

das Innere des Landes gebracht . Diese sogleich
am ersten Tage ergriffene Maßnahme beweist besser als alles

andere die tadellose Korrektheit der bulgarischen Regierung in

der Angelegenheit deS Aufruhrs von Dalandowo .

Kaj ?ationsklage öer verurteilten

Dumaabgeoröneten .
Die Verteidiger der zu lebenslänglicher Verbannung verurteilten

fünf sozialdemokratischen Dumaabgeordncten haben in ihrem Namen
wie auch in dem der Mitangeklagten eine Kassationsklage im Senate

eingereicht . Schon die Anklageschrift hatte die Anklage auf „ Landes -
verrat " fallen lassen müssen , worauf die Angeklagten wegen „ Zu -
geHörigkeit zu einer verbrecherischen Gemeinschaft " verurteilt wurden .

Jetzt bestreitet die Kassationsklage auch die Zulässigkeit dieser An -

klage , indem sie nachweist , daß die Mitglieder der sozialdemokrati¬
schen Dumafraklion , nachdem diese als gesetzliche Organisation an -
erkannt war , wegen der Veranstaltung einer geschlossenen Versamm -
lung , nicht wegen „ Versuches des Umsturzes der bestehenden Staats -

ordnung " zur Verantwortung gezogen werden durften .

Die Lebensmittelfrage in Rusilsth - Polen .
Wien , 8. August . ( 23. T. 23. ) Aus dem K r i c g S p r e sse -

quartier wird gemeldet : In der Erkenntnis der Tatsache , daß
die wichtigste und dringlichste Angelegenheit für die Bevölkerung deS

Okkupationsgebietes in Russisch - Polen gegenwärtig die Lebens -
m i t t e I f r a g e bildet , an deren raschen Lösung alle Organe der
k. u. k. Militärverwaltung energisch mit arbeiten müssen , hat das

Etappen - Oberkommando an alle KreiskommandoS und an deren

vorgesetzten Armee - Etappen - KommandoS eine Reihe von Vorschriften
erlassen , die eine ausreichende Verpflegung der be -

setzten Gebiete Russisch - Polens sicherstellen sollen . Diese

Anordnungen betreffen unter anderen die vorläufige
Sistierung des Abschubes von Lebensmitteln in das

Hinterland . die Sperrung der wichtigsten Lebensmittelvorräte

innerhalb der Kreise , die Aufnahme aller Lebcnsmitlel - Vorräte in
den Kreisen und daraufhin den Ausgleich innerhalb der Kreise
zwischen den Gemeinden . Die VorratSaufnahme muß rasch und

zuverlässig unter Vermeidung von langwierigen und bureaukratischen
Maßnahmen erfolgen . In jedem Kreise ist der Bedarf bis zum
IS . August unter Zugrundelegung einer Tagesquote von zwei -
hundert Gramm Getreide oder 1999 Gramm Kartoffeln oder

sonstiger Surrogate pro Kopf schnellstens festzustellen , wobei Saatgut
nicht einzurechnen ist . Aus den Zusammenstellungen muß der Ueber «

schuß bezw . der Abgang an Lebensmitteln in jedem Kreise zu ersehen
sein . Der Verbrauch an Lebensmitteln ist durch strenge Bestimmungen
zu regeln und der notwendige Ausgleich zweckentsprechend zu verfügen .
Abgenommene Vorräte müssen dem Eigentümer nach einem amtlichen
Schätzungspreise bar bezahlt werden , wobei eine Bereicherung von

Zwischenpersonen niit allen Mitteln zu verhindern ist . Die An -

legung von Lebensmittel magazinen und die Bildung von

BerpflcgungSkom Missionen auS Vertrauensmännern

wird empfohlen . Die unentgeltliche Abgabe von Lebensmitteln an

wirklich arme und bedürftige Leute wird angeordnet . Speisehäuser ,
Suppenanstalten und sonstige NaturalverpflegungSstationen sind zu
errichten und zu fördern . Alle Bekanntmachungen betreffend die

Verpflegungsaktion müssen in gemeinverständlicher Weise in polnischer
Sprache und unter Hervorhebung des Grundsatzes erfolgen , daß die

österreichil ' ch - ungarische Militärverwaltung ihre vornehmste Pflicht
darin erblickt , die Armen und Schwachen zu schützen und der Not
des Volkes nach besten Kräften abzuhelfen .

Die amerikanische Note an Zrantreich . -
Paris , 8. April . ( 23. T. 23. ) Meldung der Agence

H a v a s . Der Botschafter der Vereinigten Staaten
wurde von seiner Regierung beauftragt , dem französischen Minister

des Aeußeren bezüglich des französischen Erlasses vom 13. März über

den Handel mit Deutschland den Standpunkt des Kabinetts

in Washington zu übermitteln . Dieser Standpunkt
wurde bereits in der vom amerikanischen Botschafter in London

dem englischen Kabinett auf den englischen Erlaß
vom IS . März überreichten Antwortnote auseinandergesetzt . In -
dem sich der amerikanische Botschafter seiner Mission
bei der französischen Regierung entledigte , erklärte er

dem Minister Delcasss , daß , wie auch der amerikanische Bot -

schafter in London auf Weisung seiner Regierung Sir Edward Greh

mitgeteilt habe , die überreichte Erklärung den Standpunkt der Re -

gierung in Washington in freundschaftlichstem Sinne und mit der

klaren Offenheit darlege , welche immer die Beziehungen beider Re -

gierunge » in der Vergangenheit gekennzeichnet habe und welcher in

hohem Maße Frieden und Freundschaft zwischen beiden Nationen

seit über einem Jahrhundert zu verdanken seien .

Ehmesisch�japanische Entspannung ?
Peking , 8. April . ( 23. T. B. ) Ein hoher Beamter der

chinesischen Regieruug machte dem Vertreter des Reuter -

scheu Bureaus über die ch i n e s i s ch - j a p a u i s ch e n B e r h a n d -

lungen folgende Mitteilungen : Die chinesischen amtlichen Kreise

sahen mit Geuugtuung , daß Graf O k u in a in seiner Unterredung
mit dem Vertreter Reuters am 2. April die Offenheit , mit der

China mit Japan verhandelt , würdigte , und waren erfreut über

die Auslegung , die Okuma einigen japanischen Forderungen zu
geben für nötig erachtete . Alles dieses beweist , daß Japan sich

Chinas Llufrichtigkeit und Freundschaft bewußt ist . China legte bis -

her einige japanische Forderungen nach der üblichen Bedeutung der

Worte aus , in die sie gekleidet waren . Nachdem ihnen Okuma die

Bedeutung gegeben hat , die aus dem Texte nicht hervorging , fühlt

sich die chinesische Regierung erleichtert und vertraut darauf , daß
die Erklärung des japanischen Ministerpräsidenten nicht verfehlen

wird , Früchte zu tragen . _

Kriegsbekanntmachungen .
Richtige Adressierung der Feldpostsendungen !

Berlin , 7. April . ( W. T. B. ) Die Zahl der mangel -
Haft adressierten und der unzulänglich verpackten
Feldpostbriefe ist trotz aller Bemühungen der Postverwaltung .
daS Publikum von der Wichtigkeit einer richtigen Adressierung und

sachgemäßen Verpackung der Feldpostsenduugen zu überzeugen , noch
immer sehr groß . Bei den heimischen Postsammelstellen gehen
täglich über 150000 mangelhaft adressierte sowie 90 ( 10
u n' g einigend verpackte Feldpostbriefe und Päckchen ein . Die
schlecht verpacklcn Sendungen werden ausnabinsloS an die Absender

sogleich zurückgesandt , weil der Verpackungsstoff , auch wenn man ihn in
der Feldpostsammelstelle flickt , während der Beförderung ins Feld doch
wieder entzwei geht und der Inhalt dann beschädigt wird oder heraus -
fällt . Bei den mangehaft adressierten Feldpostbriefen sind die Post -
sammelstellen zwar nach Möglichkeit bemüht , die Fehler zu ermitteln
und auszumerzen . Gleichwohl bleiben täglich bei den Postsammel -
stellen gegen 30999 Sendungen übrig , bei denen alle aus -

gewandte Zeit und Mühe umsonst ist und die dann an den Aufgabe -
ort zurückgeschickt werden müssen . Das Publikum wird deshalb
erneut und dringend ersucht , der Zl dressierung und Ver -

Packung der Feldpostbriefe die größte Sorgfalt
zuzuwenden . Auch ist es unbedingt erforderlich , daß auf den

Feldpostbriefen der Absender angegeben wird . Tausende von Feld -
Postsendungen kommen täglich auf , bei denen auch dieser Forderung
nicht genügt ist .

Ein deutsches Verordnungsblatt für Russisch - Polen ,
daS wöchentlich erscheint und bei den Postanstalten zum Preise von
1. S9 M. für daS Vierteljahr abonniert werden kann , gibt die dem

Hindenburgschen Oberkommando unterstellte Zivilverwaltuug für
Russisch - Polen heraus . 2llle Verordnungen werden in deutscher und

polnischer Sprache veröffentlicht . Sie treten mit Llblauf des dritten

Tages nach Ausgabe des Blattes in Kraft . Die erste Nummer des
Blattes enthält außer Verordnungen über den Straf - und Zivil -
prozeß , über die freiwillige Gerichtsbarkeit , das Zivilrecht , über

Äonkurssachen , Hypotheken - und Grundbuchangclcgenheiten usw. auch
Bestimmungen über den Grenzvcrkehr von Menschen und Waren ,
durch die alle bisherigen Bestimmungen aufgehoben werden ; ferner
über die Einführung des gregorianischen Kalenders und der Mittel -

europäischen Zeit sowie über die Aufhebung der sogenannten Gala -

Tage , über die Aushebung des von der russischen Regierung er -

lasseneu ZahlungsvcrbotS , über das Verbot von Zahlungen nach
feindlichen Staaten , ferner über die Aufhebung des Moratoriums
und über die Verlängerung des Wechsel - und «checkrechts .

Letzte Nachrichten .
Rußland und die Tardnncllcnfragc .

Petersburg , 8. April . ( W. T . B. ) „Rjetsäi " beschäftigt
sich iin Anschluß an einen Artikel der „ Ruskija Wjedomostr "
mit der Tardancllenfrage und führt aus , Rußland könne sich
keinesfalls mit der Neutralisation d e r D a r d a -

nellen einverstanden erkläre » , - ivie die cnglisch - fran -
zösische Presse vorgeschlagen habe . Weder die Schleifung der

Befestigungen noch der Besitz des Bosporus entspreche den

russischen Interessen . Notwendig für Nußland sei die v o ll -

st ä n d i g e unbeschränkte Besitzergreifung
K o n st a n t i n o p e l s . Einer anderen Macht , wie etwa

Griechenland oder Bulgarien , Konstantinopel zu überlassen ,
sei ganz undenkbar . Ter Besitz Konstantiuopcls wird Ruß -
land einen breiten Weg zur Weltmachtstellung verschaffen .
Rußland könne Konstantinopel als Freihafen erklären und

sonstige Erleichterungen des Handels zulassen , die vornehmlich
Rumänien angehen würden . Im übrigen aber könne Ruß -
land unter keinen Umständen auf den ausschließlichen Besitz
Konstantiuopcls verzichten . �

Venizelos Politik gescheitert .
Athen , 8. Slpril . ( W. T. B. ) König Konstantin hat dem Mi -

nisterpräsidenten und der Regierung den Brief übergeben , den
Venizelos ihm geschrieben hatte unb in welchem der ehemalige
Ministerpräsident den König um ein Dementi der Regierung ? -
erklärung ersucht hatte , laut welcher der König Venizelos Absicht ,
Kawalla abzutreten , nicht geteilt hätte . Nachdem darauf ein Mi -

nisterratabgehalten und Ministerpräsident Gunnaris vom Könige
empfangen worden war , ist die ' Antwort des Ministeriums gestern
nachmittag Venizelos übermittelt worden ; es verlautet , daß die Re -

gierung darin ihre frühere Erklärung aufrechterhalte . Venizelos
hat daraufhin beute mit seinen Parteifreunden beraten ; man
nimmt an , daß er sich von der Politik zurückziehen
wird .

Ter chinesisch - japanische Konflikt .
Tokio , 8. April . lW . T. 23. ) Offiziöse Blätter dementieren

entschieden , daß die amerikanische Regierung gegen die japanischen
Forderungen in der Mandschurei protestiert habe .

Ein japanisches Geschwader wurde nach Schanghai
gesandt , um die dortigen Japaner gegen Exzesse und Pogrome des

chinesischen Pöbels zu schützen . Ter japanische Gesandte in Peking
verlangt von der chinesischen Regierung energische Maßnahmen
gegen die Bohkottierung japanischer Waren , die besonders nach -
drücklich in Peking , Shantung , der Mandschurei und im Uanalce -
gebict durchgeführt worden ist ,
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Auf bcm Schlachtseide fiel mifcr braver Genosse , der Tischler

Ewraldl üaretzky
, ( Bezirk 8)
| im Alter von 32 Jahrein

Soziatdenokratischer Wahlverein für Mariendorf .

Am 22. März fiel unser Genosse

Faul GuHh

194/2
Handjerhstraße 10.
Sozialdemokratischer Wahlverein Adlershof .

SozialileniflkratisEherWatilverEin !
}. d. 4.BepliBeFRelElistagswahikr. j

Stralauer Viertel . Bezirk 306.

Den Mitgliedern zur Nachricht , i
dag unser Genosse , der Putzer

'

pgul
Münch eberger Str . 34

geslorbeu ist.

Ehre scinein Andenken l

Die Beerdigung findet am !
Sonnabend , den 10. April , nach - 1
mittags i ' /o Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhofes

"
in j

Friedrichsselde aus statt .

standsherger Viertel . Bezirk 386 I. •

Den Mitgliedern zur Nachricht , '

dag unser Genosse , der Gastwirts

�ickgrä
Wilhelm - Stolze - Str . 29

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am !
Sonnabend , de » 10. Zlpril , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle s
des Zentral - Friedhofes

'
in !

Friedrichsselde auS statt .

Köpenioker Viertel . Bezirk 191 II. j
Den Mitgliedern zur Nachricht , !

dag unser Genosse , der Tischler �

Otto Sagebrecht
Sorauer Str . 6

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 10. April , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsselde ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
211/8 l »eie Vorstand .

Ceutsclier Holzarlieltervertianil .
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nach- !

richt , daß unser Kollege , der�
Vergolder

Oskar 8ckau
Neukölln , Siegsriedstr . 39

im Alter von 30 Jahren am
1. April gestorben ist.

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht, dag unser Kollege , der
Tischler

>Vjld . Brockmann
Fnrstenbergstr . 5

int Aller von 58 Jahren am
3. April gestorben ist .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Tischler

�rtur Neubauer
Schönhauser Allee 71 ,

im Alter von 40 Jahren am
28. März gestorben ist.

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Tischler

Otto Zagebrecdt
Sorauer Sir . 6

im Alter von 42 Jahren ge-
starben ist.

Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , den 10. April , nach -
mittags S1/. Uhr , von der Leichen -
halle dcL Zentral - Friedhoses in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

81/8 Die Ortsverwaltung .

ZentFäl-VeFliand iIef TöplEF
u. BEFu! snenossEn Dfiiitselilands.

Filiale Groll - Herl ! n .

Den Kollegen zur ' Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Töpser

EEduarä Krebs
( Bezirk Südosten )

am 5. April im Alter . von
57 Jahren an Herzschiväche ver -
starben ist .

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet heule
Freitag , den 9. April , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen .
halle des städtischen Zentralsried -
hos in Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
192/1 Der Borstand .

iDeuisEhEFKEtallaFtiEitEF -VEFhan!!
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , !
! daß unser Mitglied ,
j Werkzeugmacher

Usiolf Weiß
Oranicnstr . 28,

J am 4. April an Freitod
f starben ist.

Die Beerdigung findet am I
öonnabend , den 10. April , nach -

l mittags 4' / . Uhr , von der Leichen -
! halle des

'
Zentral - Friedhoses ins

Friedrichsselde aus statt .

der !

gc-

Ten Kollegen ferner zur Nach -
! richt , daß unser Mitglied , der

s Former

Emil ZÄa ' Sllß
j am 7. April an Kchlkopsleiden

gestorben ist.
! Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 10. April , nach -
I mittags 51/. , Uhr , von der Leichen -

Halle des Elisabelh - Kirchhoses in
| der Prinzenallce aus statt

Ehre ihrem Andenken :

Rege Beteiligung erwartet
! 112/2 Tic Ortsverwaltung .

Deutselier

fFanspoFtaFliEitEF-VEFhani!.
Bezirksverwaltung Groß- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Autosührer

Mim Kreuzfeld
am 7. d. Mts . im Alter von I

�48 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am !

öonnabend , den 10. d. Mts . , nach -
i mittags 3 Uhr , von der Leichen - 1
j Halle des Auserstehungs - Fried -
>hoscs in Weißensee aus statt .

62/13 Die Bezirksverwaltung , s

Als Opfer des Krieges siel am
27. März mein guier Manu .
meiner Kinder herzensguter Vater ,
der Wehrmann 21A

Hmann Wecker
( Jns . - Rcg. 99. 5. Komp . )

j im Alter von 32 Jahren .
Dies zeigt an die tieftrauerndc

Witwe A. nna Wecker
geb . Buckel

nebst Kindern .
I Er ging von uns mit schwerem

Herzen
Und hoffte aus ein Wiedersehn ;
Doch größer ist jetzt unser Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann ge-

schehn .
Du treues Herz , ruh ' still in

Frieden ,
Ewig beweint von Deinen Lieben .

ÄFlieiterjupil ReiniEkeiüloFf-GsM
Unser Kollege

Erich Moll
ist am 6. Zlpril im Alter von
18 Jahren gestorben .

Die Beerdigung findet am
Freilag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle deS Gemeinde -
Friedhofes in Reinickendorf , Hum -
boldlstraße , aus statt . 281/4

Um rege Beteiligung wird ge-
beten .

Ein Opfer deS Weltkrieges
wurde mein geliebter Mann , der
Lackierer 70A

August Voß .

Die trauernde Witwe

Emma Voß

geb. Perske .

Hiermit die traurige Nachricht, !
I daß mein geliebter Mann und I
| guter Vater

Otto Saegebrecht
nach langem mit Geduld er -
tragenen Leiden am 6. April
saust entschlafen ist.

Helene 8aegedrec!if Kinder .

Beerdigung : Sonnabend , nach¬
mittags 3' l2 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsselde aus .

yEFy. SEöneidEF. SEhneidEFinnen
undWäsEliEaFlieitepCeufsEMands

Filiale Berlin .
Xaohrnf .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , daß der Herren -
tonsettionsschneider , Kollege

Oustav Mallonek
am 3. April im 40. Lebensjahre
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

162/2 Die Brtsverwaltung .

Für die zahlreiche Beleiligung der
Kollegen bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sagen wir unseren
herzlichen Dank . 149gb

Witwe Selma Grubert
nebst Tochter .

Mksrtcheln
Kaiserkrone , lko - eo , 4u! i etc . ,

anerkannte Sorten zur Saat .
Dgf Rosensträucher billigst . - W
* XenkJUIn . Bergstr , 29 .

VEFtianö öef litliogFaplien,
SIeinilFUEker u. vEFwantiiEii Berufe |

( Deutscher Senofelder - Bundp
Am Mittwoch , den 7. d. MtS. , I

verstarb nach langem , schwerem j
Leiden unser Mitglied , der Stein - s
d rucker

Ersist Sssvert ;
Ehre seinem Andenken :

� Die Beerdigung sindet am
I Sonnabend , den 10. Aprst , nach -
! mittags 43i, Uhr , von der Kapelle
I des Philippus - Apostel - Kirchhoss ,
I Müllerstr . 44/45 , aus statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Die Verwaltung der Filiale I.

DeutsEliEr BauartieiteF - ManiU
Zsvelgvcrein Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 5. April , der Putzer

ICaH üaclloff
wohnhast in Franz . - Buchholz ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Einäscherung findet heule

Freitag , den 9. April , nach -
mittags 2 Uhr , im Krematorium
Gcrichlstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
140/5 Her Vorstand .

J . Baer

BailStrJfiprin�Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Eleg . Einsegnungs - An¬
züge Ln jed . Preislag .

Gr. Stofflager z. eleg . MaBanfertigung .
Billigste , feste Preise

Verwaltung Berlin .
Tcl . - Amt Moritzplatz 10623 , . 3578. Bureau : Rungestraße 30.

Heute Freitag , den i ». April , abends H' /2 Uhr :

Sitzung der Ortsvenvaitung .

Cinlctzer�ßczirlttlitzunoen
finden Sonntag , den 11 . April , vormittags 10 Uhr , in

den bekannteil Lokalen statt .

Die IKalilstelle 37 wird von der Prinzen - Zlllcc 39 nach der

DM - Caprivi - Allee 42 " MW bei Hermann verlegt . — Dort wird

auch vom 10. April ab für die Freie Hilfskasse der Tischler kaspert .
81/9 Die Ortsverwaltung .

Commerz - und Disconto - Bank .
Bilanz per 31. Dezember 1914 .

Am 7 April 1915, früh 6' / . Uhr,
entichlics plötzlich an Herzschlag j
meine innigst geliebte Frau , treu -
sorgende Mutter und Sajwicge : -
inutter

'
_

Bepta Weder . |
Um stilles Beileid bitten die

trauernden Hinterbliebenen

Karl Weder
nebst Sohn und Schwiegertochter .

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 10. März , nachmittags
20 , Uhr, von der Leichenhalle des
Elisabeth . Kirchhofes in derPnnzcn -

i allce aus statt . 62A

die traurige Nachricht ,
! daß meine stiebe Frau und unsere
| gute Mutter 33A

Berta Feßsch
geb. Falkcnberg

nach langem Leiden am Dienstag ,
den 6. April , abends 9 Uhr , ver¬
storben ist.

Dies zeigen tiesbekrübt an
Hermann Fetisch nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 10. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Wilmersdorser Fried -
hoses , Berliner Straße , aus statt .

Vlttiva .
Kasse , fremde Geldsorten und Zinssclieine

. . . . . . . . . .
Guthaben bei Koten - und Abrechnungsbanken .

. . . . . . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

. . . . . . . .
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen

. . . . . . . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere . .. . .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen

. . . . . . . .
davon am Bilanztage gedeckt :

a) durch Waren - , Bracht - oder Lagerscheine . M 12 4 12 892 . 09
b) durch andere Sicherheiten . . . . . . .. 1 352 753 . 65

Eigene Wertpapiere :
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs

und der Bundesstaaten

. . . . . . . . . . . . . . . .
b) Sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten¬

banken beleihbare Wertpapiere

. . . . . . . . . . . .

c) Sonstige börsengängige Wertpapiere

. . . . . . . . . .

d) Sonstige Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . . . . .

Konsortialbeteiligungen

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen . .
Debitoren in laufender Rechnung :

a) gedeckte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

b) ungedeckte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Außerdem Aval - und Bürgschaftsdebitoren M. 31 000 296 . 36
Bankgebäude und Inventar in ilamhurg , Berlin , Kiel , Hannover .

Altona , Leipzig und Altenburg

. . .. . . . . . . . . .

Sonstige Immobilien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

abzüglich Hypotheken

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Passiva .
Aktienkapital

. . . . .. . . . . . . . . .

.

. . . . . .

Reservefonds I

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

Reservefonds II

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Talonsteuer - Rückstellung

. . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

W ehrbeitrag - Rückstellung

. . . . . . . . . .

.

. . . . . .

Beamten - Ponsions - und Ünterstützungs - Fonds

. . . . . . . . .

Kreditoren :
a) Nostroverpflichtungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

.
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . . .
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen

. . . . . . .

d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
1. innerhalb 7 Tagen fallig . . . . . . . .M. 80 095 613 . 14
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . „ 40 879 141 . 75
3. nach 3 Monaten fällig . . . . . . . . .. 10 916 775 . 74

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

licher Teilnahme und Kranzspenden
bei der Beerdigung meines geliebten
Mannes , Bruders , Schwagers und
Onkels sagen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten , sowie der
Firma Ullstein u. Co. , den Kollegen
und Kolleginnen der Firma Ullstein
u. Co. , dem Verband , dem Wahl -
verein und den Sängern unseren
herzlichsten Dank . 68A

Lisa 8diurngim
nebst Verwandte » .

Danksagang .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten LaierS 5A

Zikes
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere Herrn Melle
sür seine trostreichen Worte , dem
Wahlverein , dem Holzarbeiterverband
und den Kollegen ' und Kolleginnen
der Berliner «itzmöbel - Industrie
unseren herzlichsten Dank .

Frida Zikes und Kinder .

Neukölln .
Heute und Sonnabend gelangt

Knesebeckstr . 44 ein Waggon Hochseine
Betschauer Speisekohlrüben
mandel - und schockweise sehr billig
zum Verkauf . Beste Gelegenheit sür
Private und Händler . 29/13

V/ssdie
rrtl .

II I I I

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . . . . . .M. 101 833 579 . 57
2. darüber hinaus bis zu » . Monaten fällig . . „ 32 087 760 . 91
3. nach 3 Monaten fällig . . . . . . . . .4 426 036 . 45

Akzepte und Schecks ;
aj Akzepte . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

b) noch nicht eingelöste Sehe cks

. . . . . . . . . . . . .

Außerdem Aval - u. Bürgschaftsverpflichtungen M.
Dividenden - Rückstände

. . . . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . . . . .

31 000 296 . 36

M. Pf .

9 980 837 65

1 344
18 099

047

064 63
335 45
662 90

163 919
50 440

220,03
944 77

3 562
1 671

242 24
700 —

M. Pf

3 705
2 804

22 353

541 97
1 18 94
255 26

131 891 530 63

138 347 376 93

76 200
1 635

567 56
084 20

Gewi nn - und Verlust - Rechnung für das Geschäftsjahr 1914 .

M. Pf.
8 834 195187

13 587 909 29
57 023 659 93
31 640 297 02
66 104 727214
14 853 228 95

34 471 950 63
22 479 454 74
12 332 04* ! , —

214 360 164 . 80

7 570 000 —

1 890 542 24
485 148 170 81

M. Pf .
85 000 000 —

8 500 000 —
6 000 000 -

451 490 —
141 142 -

1 456 349 16

299 101 82373

77 835 651 76

15 414 —
6 646 300,16

485 148 170 : 81

Ansgabe .
Unkosten

. . . . . . . .

Steuern

. . . . . . . . .

Verlust auf Wertpapiere und
Konsortialbeteiligungen . .

Abschreibung auf Bankgebäude
und Inventar

. . . . . .

Reingewinn

. . . . . . .

Hamburg , den 8. April 1915.

M. Pf .
6 497 573! 50

581 678
1
97

484 349,93

196 193 51
6 646 300| l6

14 406 096 : 07

Einnahme .
Gewinnvortrag von 1913 . .

Zinsen

. . . . . . . . .

Provision

. . . . . . . .

Kursgewinn auf Wechsel . .
Kursgewinn auf Sorten und

Zinsscheine

. . . . . .

Der VorsÄnd . Korn .

M. Pf.
941 373 14

7 699 888 79
4 924 439 36

682 857 39

157 537139

14 406 096107
Harter .

f
Auch in o

»
dar Zeit der ®

Kriegsnot

gewähre ich jedem
beim Einkauf von

öbeln
kulant Ratenzahlungen

gediegene Qualitäten speziell Im
besseren Mittelgenre . Bekannt als
äusserst preiswert Besichtigung

jederzeit gestattet .

SReehaniker - Kittel * Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem größten Spezialgeschäft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kieidung
Alexanderstraße 12. Rosentbaler Straße 53. Landsberger Allee 148 . Neukölln , Bergstr . 66 .

SBeranto . Nehakt . : Alfred Wielevp . Neukölln . Lnferatenteil verantw . TH. Cilocke . Berlin . Druck u. Verlag : LorwärksBuchdr . u . BerlagsaiistaU Paul Singer Le Co. , Berlin SV/ . Hierzu 1 Beilage u. Unterhaltungsbl ,



sr 9? . 32. » » Stj >Gt des „NsWlllts" Kttlllltl Wlksdlßjt.

politische Uebcrslcht .
Tie alte Tonart .

Tie „Post " , die eifrig jede Gelegenheit sucht , um sich auch

jetzt an der Sozialdemokratie zu reiben , findet willkommenen

2inlaß dazu in cinciil Artikel , den Professor S ch m 0 1 l e r

über „ Weltkrieg und Sozialdemokratie " neröffentlicht hat .
Tie „ Post " verargt es Schmoller zunächst , daß er in seinem
Artikel von „ Scharfmache r n " und „ H e tz e r n " in der

Industrie gesprochen chat . Aber den Hauptwidersvruch der

„ Post " erregt das — angebliche — „ unwissenschaftliche , weil

unkritische und unhistorische Wohlwollen " Schmollers siir die

Sozialdemokratie . Die „ Post " bemüht sich denn auch sofort

zu dokumentieren , „ daß s i c alles andere andere als Wohl -
ivollen " sür unsere Partei empfindet ! sie schreibt :

„ Daß es Hetzer , und zwar wirkliche waschechte Hetzer der

allcrschlimuisten Sorte unter den Sozialdemokraten gegeben hat
und noch gibt , davon will osfenbar der „Historiker " und

>iathedersoziallft Schmoller nichts wissen .
linier den ärgsten Hetzern der ärgste und unverlicsserlichstc war

August Bebel . Alö solcher hat er sich auch vornehmlich im Kriegs -

jähre 1870 —7t betätigt . Neben Liebknecht dem Bater . . . .

Im übrigen wiederholt Schmoller seine Svezialansicht , daß
aus der Sozialdemokratie heraus sich init Naturnotwendigkeit
eine — Aristokratie entwickele . S ch e i d e in a n u gilt allein

Anschein nach Herr » Schmoller als der besonders berufene ,Führer
siir diese sozialdemokratische Aristokratie . Das Schmollersche

Hauptrezept sür die künftige Behandlung der Sozialdemokratie
sieht so aus : „ Man mich nur gegenseitig nicht Abschworen der

bisherigen Ideale fordern , sondern mit praktischem Verstände sich
auf das zunächst am leichtesten Erreichbare unter Borbehalt der
allen Ideale beschränken . "

Zu den „ alten Idealen " der Sozialdemokratie gehört «. a.
die Republik , die Todfeindschaft gegen das kapitalistische Unter -

nctzmcrtum und dessen grundsätzliche Beseitigung . Wie treu etliche

sozialdemokratische Führer auch heute noch den allen Idealen
bleiben , die nach Schmoller im : Gottes Willen der Sozialdemo -
kralie vorbehalten worden sollen , dafür ließen sich aus der un -
milteldaren Gegenwart mancherlei anschauliche Beispiele vor -

fübreu , die fast so hetzerisch und hochverräterisch sind wie die

Hetzereien des von Exzellenz Schmoller so inniglich angebeteten
August Bebel während des Kriegsjahres 1870 —7l . "

Wie würde die „ Post " aufschreien , wenn w i r auch nur
in abgeschwächter ähnlicher Tonart unsere grundsätzliche Ab »

lchnung der Ziele und Bestrebungen der freikonservativeu
Partei zum Ausdruck bringen würden !

Aufgehobenes Verbot .

Das Verbot unseres Solinger Parteiblattcs , der „ Bergischen
Arbeiterslimine " , ist auf telegraphische Weisung aufgehoben worden .
Das Erscheine » der „ Bergischen Arbeiterstimiue " war auf weitere

acht Tage untersagt worden , weil während des dreitägigen Verbots

Exlrablä ' . ter mit den neuesten Kriegsnachrichtcn Kerausgegeben wurden .
Die Behörden überzeugten sich, daß es sich hierbei nickt um eine

absichtliche Umgehung des Verbots , also nicht etwa um bösen Willen
der Redaktion und des Verlags , sondern um ein Mißverständnis
Handelle und kassierten infolgedessen die weiterhin verhängte Straf -
inaßregel . _

Weitere Einschränkung der Freizügigkeit .
Aachdent erst kürzlich die Freizügigkeit der ländlichen

Arbeiter und Arbeiterinnen in Bayern eingeschränkt worden
lit . teilt über eine weitergehende Einschränkung der Frei¬
zügigkeit im allgemeinen die „Bayerische Staatszeitung "
folgendes mit :

„ Die Heeresverwaltung hat ein lvefenllichcS Interesse daran ,
daß in ihren eigenen und in den sür das Heer oder die Marine
liefernden Privatbetrieben jeder nicht unbedingt gebotene
A r b e i t e r w e ch s e l vermieden wird . ES erscheint daher an -
gezeigt , die dort bcschästigten Arbeiter , so weit sie vom Heeresdienst
zurückgestellt oder beurlaubt sind , daraus hinzuweisen , daß ihre
Z u r ü ck st e l l u n g b e z w. Beurlaubung bei jeden :
Arbeitswechsel sofort außer Kraft tritt . Es ist An -
ordnung getroffen , die sofortige Einstellung eines jede »
dienstvstichtigen Arbeiters in die Truppe zu veranlassen , der bei einem
der bezcichncm : Belriebe die Arbeit niederlegt oder das ArbeilSver -
hälmis kündigt , auch wenn dies in der Absicht geschieht , in einen
anderen solchen Betrieb einzutreten . "

Tie Herabsetzung der jetzige » Lebeüsmittelpreife
fordert auch die „ Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz " , und

zwar im Interesse der Industrie , damit die Löhne nickt eine Höhe
erreichen , die die Konkurrenz auf dem Weltmarkt ausschließen . Das
Blatt schreibt : „ Unverkennbar liegt die jetzige Preisgestaltung der

Nahrungsmittel weder im Interesse der Industrie noch der Land -

Wirtschaft . Die Landivirtschaft hat davon nur mäßigen Borteil ge¬
zogen . und die Industrie hat durch Zahlung höherer
Löhne schwer an den Lasten zu tragen . Gewiß haben zu
dem jetzigen hohen Stande der Löhne auch noch andere

Ilmstände , vor allem die Knappheit an Arbeitern und die Dringlich -
keit der Aufträge beigelragen , aber die Höhe der Lebens -

mittelpreise bildet dazu doch immerhin die breiteste und gewisser -
uraßen widerstandssähigste Grundlage . Das Streben muß deSbalb

dahingehen , die ungewöhnliche Preishöhe der LebenZnrittel allmählich

zu senken . Eine Herabsetzung der jetzigen Lebensmittelpreise erscheint
durchaus möglich . Sie sind nicht auS innerem Zwange heraus cut -

standen , denn ganz offenbar hat der ideale Zug . welcher kurze Zeit
nach KrlegSauSbrnch sogar in Kreisen des Handels anzutreffen war ,
schon seil langem wieder realeren Empfindungen Platz
gemacht . Industrie und Landwirtsckast aber haben alle Ber -

anlassung , dafür zu sorgen , daß die Preisentwickelung in ruhigere
Bahnen gelenkt wird . . . "

_ _ _

Enorme Steigerung der Schweincprcise .
Auf dem gestrigen Berliner Schweinemarkt stieg die Höchstnotiz

von 84 M. auf 03 M. pro Zentner Lebendgewicht , das ist eine Preis -

steigerung von 1s M. pro Zentner . Geringe Ware war sogar 16

bis 20 M. teurer . Die höchste Notiz von 00 M. pro Zentner Lebend -

gewicht entspricht einen : Preise von 121 M. für einen Zentner
Schlachtgewicht . Die bisherige Höchflnotiz für einen Zentner Schlacht -
gewicht berrug Ende März IIS M.

Wetterles Mandat im elsaft - lothriugische » Landtag .
Tie ZentrumSfralnon der Zweiten elsaß - Iothringischen Kammer

beschloß einstimmig den Ausschluß des Priesters Wetterlo

aus der Fraktion . Ferner faßte die Fraktion , wie das Zentrums -

argan „ Der Elsäffer " meldet , einen Beschluß , demzufolge das Eber «

landeSgericht ersucht werden soll , in eine Prüfung der Frage einzu -
treten , ob die gesetzlichen Voraussetzungen für die Mitgliedschaft der

Zweite » Kammer des elsaß - lothrrngischen Landtages bezüglich dcS
Redakteurs Wetterlo noch vorhanden seien .

Eisenbahneinnahmen und Steucrpflicht .
Berlin , 8. April . jW. T. B. ) Bekaiuülich haben sich die Ein -

nahmen der preußischen Staatseisenbahnen in den letzten Monaten
wieder ganz außerordentlich gehoben . Es wäre aber nicht richtig ,
wenn die Gemeinden , in denen der preußische EisenbahnfiSkuS
fieuerpflichtig ist , daraus folgern würden , daß sie im kommenden

Steuerjahr mit , wenn auch gegen das Vorjahr verminderten , so doch
beträchtlichen Gemeinde - Einloimnensteuerbeträgen deS EisenbahnfiSkuS
bei der Ausstellung ihrer Etats rechnen könnten . Den erhöhten
Einnahmen des EisenbahnfiSkuS in den letzten Monate : : stehen , ab¬

gesehen von gesteigerten Ausgaben , so erhebliche Ausfälle in den

ersten Monaten nach Beginn des Krieges gegenüber , daß ein Rein -

ertrag im Jahre 1014 schwerlich vorhanden sein wird . Die Ge -
meindeu werden daher nicht darauf rechnen können , eine Gemeinde -

einkommensteuer in : Steuerjahr 1015 von : EiscubahnfiSkus zu
erhalten . _

Friedensgebete des Papstes .
Der Papst hat nach einer Mitteilung der „ Köln . Volksztg . " an -

geordnet , daß in ollen Kirchen dcS katholischen Erdkreises während
des Monats April für den Frieden gebetet werde .

Kricgsschäden im Elsast .
AuS den Mitteilungen des elsaß - lothringischen Staatssekretärs

in der Zweiten Kammer ist bemerkenswert , daß die Schäden in

Elsaß - Lothringen sehr erheblich zurückbleiben gegenüber den

Schäden in Ostpreußen . So betragen die baulichen Schäden aus
der lothringischen Schlacht kaum mehr als vier Millionen trotz der

Kampffront von 60 Kilometern . Weitaus au : schwersten betroffen
ist zweifellos der Süden , das Oberelsaß .

Ter Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Gent .

Der „ R h c i n. - W e st s. Ztg . " schreibt ein mit den Wirtschaft -
lichcn Verhältnissen von Gent angeblich sehr vertrauter Mitarbeiter :

„ Gent ist eine Stadt von mehr als 200 000 Einwohnern . Sie
betreibt in Friedenszeiten neben einen : bedeutenden Handel mit

Holz . Flachs , englischen Kohlen , Phosphat u. a. eine große In -
dustric . In erster Reihe steht dabei die über eine Million Spindeln
beschästigende Baumwollindustric . Da ist es begreiflich , daß die

wirtschaftliche Krisis der Kriegszeit eine starke Arbeitslosigkeit ver -

schuldete . Aber zum Glück stehen au der Spitze der Stadt Männer ,
die der schwierigen Aufgabe , die ihnen so erwuchs , Herr lvurden j
Besonders der Finanzschöffe von Gent , Eduard Anseele , der
Gründer der mustergültigen Arbeiter - Konsum - und Pro -
duktionS - Genossenschaft Vooruit , bewährte sein
Organisationstalent . Das Gentcr System der Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit , das auf ein Zusammen -
wirken von Stadt und Gewerkschaft hinausläuft , ist auch
für Deutschland vielfach mustergültig geworden . Als nun
die für diese : : Zweck bestimmten Gelder der Gewerkschaften auS -

gingen , erwirkte Anseele , daß die Sladt sür die Kriegszeit die ganzen
Kosten der Versicherung übernahm . Außerdem regte er Notstands -
arbeiten an . Ein großes neues Dock am Genter Hafen wird gegen -
wärlig von Arbeitslosen gebaut . Siebentausend von ihnen finden
dabei Beschäftigung : sie arbeiten vier Stunden am Tage und er -

hallen für die Stunde 50 Eentimcs Die Notwendigkeit der geWerk -
schastlichen Organisation wird von den Genter Arbeitern unter den

herrschenden Verhältnissen als so dringend empfunden , daß , trotz der

schlechten Zeit , alle Gewerkschaften der Stadt an Mitgliedern zuge -
nommcn haben, "

An dieses Lob der Arbeitslosenversicherung und der Arbeiter -

konsumvereine sollte sich die „ Rhein . - Wests . Ztg . " auch in Friedens -
zeiten erinnern !

_ _

Wchtlmgselenö .
Ter aus Ostpreußen geflüchteten Bevölkerung ist in den letzten

Tagen die Erlaubnis erteilt worden , an die Ställen ihres früheren
Wirkens zurückzukehren . Wie man auf den Bahnhöfen sehen kann ,
wird von der Erlaubnis ein überaus ausgedehnter Gebrauch gc -
»lacht . Ilcbcrall sieht man das Gepäck der Flüchtlinge , Kisten , Säcke ,
Koffer , die die wenigen Habseligkeiten bergen , die bei der Flucht
mitgenommen werden konnten und die einen Beweis für die durch
die Eile bedingte Kopflosigkeit der Bevölkerung dielen , wenn man
nämlich sieht , mit welch überflüssigen Dingen man sich damals be -
laden hat . Frauen tragen Bleckcrmer in den Händen , die allen
möglichen Kleinkram berge : » Sie bringen Besen mit , Küchenlampen ;
eine Flüchtliugssrau schob vor sich einen Kinderwagen her , der mit
allem möglichen Hausrat beladen war . Männer init grauen Barten
stehen dort und erwarten den Abgang der Züge ; die Frauen sind
von Kindern umdrängt , darunter ganz kleine Knirpse , die mitunter
einen Dauerlauf mache : : , um sich einigermaßen zu erwärmen .
Man denkt uuwilltürlioi an die Worte aus dem „ Faust " : „ Der

Menschheit ganzer Jammer packt mich au ! " Vielfach gegen Kälte
nur ganz notoürfug geschützt , drängen sich die Flüchtlinge ancin -
ander , weil in den zerstörten Bahnhöfen ebensowenig wie in den
Ortschaften die Möglichkeit eines Unterkommens besteht . Geradezu
rührend war es , wie eine junge Frau sich bemühte , einen Kanarien -
vogel zu schütze », den sie im Käsig trug . Aus den einzelnen Bahn -
bösen stehen auch Karren bereit , die dem Abtransport dienen sollen .
Wenn die Flüchtlinge allerdings in ihre Heimatdörfer zurückkehren ,
sann crjt wird ihnen dos ganze Elend zum Bewußtsein gelangen ,
das über sie gekommen ist . Tie Russen haben auf ihrem Zuge , der

sie unter Umgehung Königsbergs an die Ostsee führen sollte , so
ziemlich alles zerstört . In der Gegend um Goldap ist wohl kaum

noch ein einziges Haus benutzbar . In Goldap selbst ist es unmög -
lich , ein Unterkommen zu finden , weil alles zerstört ist . und zwar
so zerstört , daß nichts übrig bleiben wird , als die noch stehenden
Mauern niederzureißen und die . väuscr von Grund auf neu aus¬
zubauen . Links und rechts der Straßen und der Bahnlinien sieht
man nichts weiter als zerstörte Dörfer . Ten schlimmsten Eindruck
macht jedenfalls die kleine Ortschaft Rosengarten bei Angerburg .
Ter kleine Ort , der sich auf eine Anhöhe hinaufzieht , ist so gut wie

völlig vernichtet ; nur die Kirche ragt noch aus einem Meer von
Ruinen heraus , sie scheint verhältnismäßig an : wenigsten gelitten
zu haben . — Die Erbitterung gegen die Russen ist unter den Flächt -
tingcn eine ganz ungeheure . Vielfach drohen Feaucn und selbst
Kinder mit geballten Fäusten den russischen Gefangenen , die vor -
übergeführt werden . Man kann dieses Gefühl des Hasses ver -
stehen , wenn allerdings andererseits auch richtig ist , daß man den
einzelnen gefangenen Russen nicht für die Greueltaten der russi -
scheu Armee verantwortlich machen kann . An der Angcrapp sind
die Lahnbrücken , die gesprengt waren , notdürftig wieder hergestellt ,
trotzdem kann der Verkehr nur mangelhaft aufrechterhalten werden ,
und so kommt es , daß auf allen diesen Bahnhöfen Ansammlungen

von Flüchtlingen entstanden sind ; geduldig warten die Aermsten
hier stundenlang , bis sie endlich wieder mit einem Zuge ein Slöck
weiterbesördcrt werden können . Tränenden Auges erzählte mir
ein Mann in vorgerückten Jahren , daß er vordem ein ziemlich
gutsituierter Gütler war , heute aber an den Bettelstab gebracht
sei ; denn nicht nur , daß sein Anwesen zerstört wurde , die Russen
haben ihm auch sein Bich weggetrieben . Und wenn er jetzt zurück -
kehre , so nur deshalb , um noch einmal die Stätte zu sehe », an der
er einst mit seiner Familie ein glückliches Leben geführt habe .
Kaleidoskopartig wechseln die Bilder , eins immer jammervoller als
dos andere . Vielleicht wäre es besser gewesen , die Rückkehr der
Flüchtlinge noch einige Zeit hinauszuschieben , weil sie gegenwärtig
an ihren früheren Wohnstätten weder Unterkunft noch Nahrung zu
finden vermögen und gar nicht in der Lage sind , die nötigen Lebens -
mittel mitführen zu können , deren sie zu längerem Aufenthalt
bedürfen .

Tie Zahl der von den Russen verschleppten Zivilpersonen hat
iich noch nicht scststellcn lassen . Manche Familien sind im bangen
Zweifel darüber , ob die Fehlenden verschleppt oder gar gelötet
worden sind , denn namentlich bei ihrem zweiten Einfall haben die
Russen nichts geschont . Das Mobiliar wurde mutwillig zertrümmert ,
soweit es nicht einfach gestohlen wurde . Führt doch die van russi -
scheu : Militär von Marggrabowa nach Snwalki gebaute Bahn in :
Volksmund die Bezeichnung „ B e u t c b a h n" . Sie diente dazu ,
den Raub fortzuschaffen , und wenn es auch den deutschen Truppen
gelang , den Russen einen Teil der Beute wieder abzunehmen , so iit
den Geschädigten um deswillen nicht damit gedient , weil natürlich
nicht festgestellt werden kann , tvo die. einzelnen Sachen gestohlen
worden sind . In den zerstörten Häusern sielst man unter den :
Schutt noch die Trümmer der einstigen Herrlichkeit . Die meisten
der Flüchtlinge finden bei ihrer Rückkehr kahle Brandstätten , die
ihnen nicht einmal ein karges Obdach zu bieten vermögen .

Auf einem total zerschossenen Bahnhof trat mir der leitende
Assistent entgegen , die Hose höchst schadhaft , der Rockärmel zer -
rissen , das ( Kesicht von Gram und Sorge durchfurcht . Seine ' Fa¬
milie ist in sichere Obhut gebracht ; er selbst haust in einer recht not -

dürftigen Hütte , es sehlte ihm momentan alles , worauf der Kulinm
mensch Wert legt . Er versieht aber in der aufopferungsvollsten
Weise seinen verantwortungsrcichen Dienst , und die Stunden un¬
freiwilliger Muße , die ich dort verbringen mußte , ließen mir die

Größe der VeranOvortlichkeit erkennen , die gerade gegenwärtig
auf diesen Beamten ruht . Sie waren die letzten , die die Flucht -
lingSzüge bestiegen , und sie waren die ersten , die nach Vertreibung
der Russen in das von diesen Horden geschaffene Ehaos zurück -
kehrten . Ihre hingebende Tätigkeit verdient nicht minder bemeriet

zu werden , als so manche hervorragende Leistung an der Front .
Wie hilfsbereit stehen sie diesen Flüchtlingen mit gutem Rat zur
Seite , welch eine Flut von Fragen stürmt ununterbrochen auf sie ein !

An den masurischcn Seen sielst es schlimm genug au ? . Vor
einer niedergebrannten Hütte stand eine Frau mit vier Kindern ,
alle ärmlich gekleidet . Sie weinten bitterlich : Mann und Frau
hatten Jahre hindurch gespart , und nun stand die Familie vor einem

Trümmerhaufen . Wer dieses Elend nicht mit eigenen Augen ge¬
sehen , der macht sich keinen Begriff von der Größe des Unheils , das
über die arme Bevölkerung Ostpreußens hereingebrochen ist .

Wohl sind die Behörden aufrichtig bestrebt , mit voller Kraft zu
Helsen , aber es werden Jahne , vergehen , bis die Spuren russischer
„ Kulturhöhe " beseitigt sind . E.

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegenü .

Klagen aus der A . E . G .

Im Betrieb der A. E. G. Brunnenstraße —Vol : as : raße ist vor

kurzen : nach mehrmaligen Verhandlungen des ArbeiwrauSschusseS
mit der Direktion vereinbart worden , daß die Verdienste , der gegen -
wältigen Teuerung wenigstens in etwas Rechnung tragend , erhöbt
werden . Erheblich ist ja die Heraufsetzung der Verdienste nicht und

gleicht auch bei weitem nicht das Mehr auS , das die Arbeiirr

für die notwendigsten Bedarfsartikel zahlen müssen ; aber cS

war doch etwas . Die Arbeiter freuten sich selbst über das

Wenige , und erklärten ihr Einverständnis mit dieser Abmachung .
obgleich sie dabei auf die Bedingung eingehen mußten , für die

nächsten drei Monate keinerlei weitere Anforderungen in bezug aus

Lohn - oder Akkordaufbesserung zu stellen .
So weit , so gut . Nun ließ aber die Ausführung dieser ?lb

machung zu wünschen übrig , eine Erscheinung , die in diesem Betrieb

der A. G. G. , der von Herrn Direktor Elses geleitet wird , leider

schon des österen zu bemerken war . Verschiedentlich liefen Be -

schwerden ein , wonach den Arbeitern nicht das wurde , worauf sie

nach den Zugeständnissen der Direktion Anspruch hatten .

In einer Abteilung , die Montagearbeiten auszuführen halle ,
war dies auch der Fall , und verständigten sich die Arbeiter dieser

Abteilung dahin , einmal in einer Zusammenkiurft die Lage zu be -

sprechen .
Da die betreffende Abteilung nun seit längerer Zeit Ueber -

stunden macht , wurde an den : bestimmten Tage der Meister dahin

verständigt , daß für diesen Tag leine lleberstunden gemacht
werden konnten , da die Arbeiter sich über ihre Beschwerden ver -

ständigen wollten . Die Arbeiter gingen auch , als ihre reguläre
Arbeitszeit beendigt war . aus dem Betrieb und besprachen sich in

einer Werkstattversammlung , ivas zu tun sei . Als sie am anderen

Morgen rechtzeitig die Arbeit wieder aufnehmen wollten , wurden sie

nicht wieder in den Betrieb hineingelassen , und

zwar deshalb nicht , weil sie am Tage vorher keine Ueberstunden ge¬
leistet hatten . Die Arbeiter waren also entlassen .

Ilm das Ganze richtig zu würdigen , muß hier gesagt werden ,

daß es sich um Arbeiter handelt , die fast alle lange Zeit , ja bis zu
10 Jahren , ununterbrochen im Betrieb beschäftigt waren .

Die Darstellung des Falles ist durchaus keine einseitige , sondern

ist in Gegenwart ' der Arbeiter und der Vertretung der Direktion
der A. E. G. als durchaus de » Tatsachen entsprechend festgestellt
worden .

Die Direktion der A. E. G. glaubt , unter allen Umständen An -

spruch auf Ueberstunden zu haben . Das wird auch in anderen
Betrieben beobachtet . Die Unternehmer drohen vielfach , wenn Ar -
beiter , die wachen - und monatelang Ueberstunden gemacht haben .
einmal mit diesen pausieren wollen , mit der Meldung an die

Militärbehörde . Auch wird versucht , Arbeiter dadurch zun :
Nachgeben zu zwingen , daß man droht , es werden die

Militärbehörden veranlaßt werden , die Betreffenden in den

Schützengraben zu versetzen . Diese Drohungen kommen
in letzter Zeit so häusig vor . daß es wohl nötig erscheint ,
wenn die Behörden sich einmal eingebend mit diesen Dingen de -

fassen , denn euirnal darf das Beziehen des Schützengrabens doch
von : Arbeitgeber nickt als Strafandrohung benutzt lverden , und zum
anderen müßte die Behörde Vorkehrungen treffe », um zu verhüten .
daß böswillige Arbeitgeber mit den : Rechte der Reklamation von

dringend benötigten Arheitskräften Mißbrauch treiben können .

Teuerungszulagen für das gewerbliche Personal
der Waren - und Kaufhäuser .

Die Firmen A. Ja udorf , Kaufhaus des Westens und

H. I o s e p h - Neukölln haben , nach vorangegangenen Verhandlungen
mit Vertretern des Deutschen TranSportarbeiter - BerbandeS , ihren

Augestellten außertariflich pro Woche 2 Mark Teuerungszulage
gewährt .

Ferner fanden Verhandlungen mit den Firmen A. W e r t h e i m
uild R, H c r tz o g statt ; bei der crsteren sind 5 Mark , bei der Firma



Hertzog S Mark pro Monat Zulage gewährt . Leider sind aber nicht
alle Diener berücksichtigt worden .

Bedauerlich ist es , daß sich noch immer einige größere Waren -
und Kaufhäuser den berechtigten Wünschen ihrer Angestellten auf
eine Teuerungszulage verschließen .

Die Militllrsattler beslbästigten sich am Mittwoch mit den
Differenzen , die in den Lohnsragcn zloischen Unternehmer und
Arbeiter entstehen , und der Frage , ivie denselben begegnet werden
kann . S ck u l z e wic - 5 darauf hin . daß die Arbeiter sich nicht mit
jedem Preise zufrieden zu geben brauchten , den der Unternehmer
einseitig festsetze , sondern daß der Verdienst der betreffenden Arbeits -
Icistung entsprechen muß . Wer in solchen Fällen mit dem Unter -
nehmer nicht einig werde , habe sich an die Ortsverwaltung zu
wenden , die dann die Schlichtungskommission anrufe . An der Hand
von Beispielen zeigte Redner , ivie solche Vorkommnisse geregelt
werden . Der Arbeiter solle nicht bei einer entstehenden Differenz
sofort die Arbeit hinlegen , sondern unter Vorbehalt weiterarbeiten ,
bis die Schlichtuiigskommission ein Urteil fällt . Die nächste Branchen -
Versammlung soll die Frage des Neichstarifs erörtern .

Achtung , Schuhmnchcrfraucil ! In der Nr . 87 des „ Vorwärts "
vom Sonntag , den 28. März d. I . machten ivir bekannt , daß den
Frauen der bis zum 27. März 191b zum Heere eingezogenen Mit -
glicder eine abermalige Unter stützung von 10 M. res ». 5 M. gezahlt
wird . Eine Anzahl der Beteiligten hat die Unterstützung nicht ab -
geholt . Wir weisen deshalb hiermit nochmals daraus hin , mit dem
Ersuchen , unter Vorzeigung der städtischen Unterstützungskarte bis
ivätestens Mittwoch , den 14. April , vormittags von 10 —12 Uhr , die
Unterstützung in unserem Verbandsbureau , Engelufer 14, vorn Part . ,
in Empfang zu nehmen .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Ms Industrie und Handel .
Kriegsgewinnc .

Tie « Maschinenfabrik Mönus A. - T. erzielte einen
Reingewinn von 710 070 M. lim Vorjahre 575 740 M. ) . Die
Dividende wird mit Rücksicht aus die erforderlichen Rücklagen für
Außenstände im Auslande wie im Vorjahre ans „ nur " 12 Proz .
bemessen . Dem Geschäftsbericht entnehmen wir : „ Tic rückläufige
Ä' onjunktur hat auch zu Beginn des Berichtsjahres angehalten ,
doch besserten sich die Verhältnisse von Monat zu Monat . Bei Aus -

bruch des Krieges trat ein momentaner Stillstand ein . Wir hätten
die Fabrikation einschränken müssen , erhielten jedoch bald um -
fangreiche Aufträge der Militärbehörden , die
uns alle Hände voll zu tun gaben . Auch bei der Privatindustric ,
soweit sie sich mit M i l i t ä r l i e f c r u n g e n befaßt , stellte sich
bald wieder dringend eiliger Bedarf ein und es wurden
neue Aufträge und viele der früher sistiert gewesenen ausgeführt .
Hierdurch war es uns möglich , den Umsatz gegen das Vorjahr
beträchtlich zu erhöhen , wobei uns unsere Warenvorräte aus
dem Vorjahr sehr zu statten kamen . "

Rückgang des russischen Handels .

Paris , 8. April . lW. T. B. ) Der Petersburger Korrespondent
des „ Journal " meldet : Die russische Einfuhr übersteigt ständig die

Ausfuhr , so daß der Handelsverkehr immer noch zuungunsten Ruß -
lands ausfällt . Der Handel findet vornehmlich auf dem Seewege
über Schweden und an der russisch - finnländischen Grenze statt .

Zwischen dem 1/14 . Januar und dem 23 . Februar/10 . März wurden
Waren im Gesamtwerte von 0 100 000 Rubel ausgeführt gegen
192 700 000 Rubel im Jahre 1914 . Während desselben Zeitraums
betrug die Einfuhr 35 900 000 Rubel gegen 231200 000 Rubel
im Jahre 1914 . Aus den Zahlen läßt sich entnehmen , wie sehr die

Oeffnung der Dardanellen der Balancierung des russischen
Handels zugute kommen würde .

Staötverorönetenversammlung .
10. Sitzung vom Donnerstag , den 8. April 1915 , nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher - Stellvertreter Caffcl eröffnet die Sitzung nachmittags
5>/z Uhr mit der Mitteilung , daß Oberbürgermeister und Stadt -
verordneten namens der Stadt Berlin dein Kronprinzen zur Geburt
einer Tochter und aus demselben Anlaß dem Kaiser ein Glückwunsch -
telegramm gesandt haben . Der Kaiser hat telcgrnphisch seinen Dank

ausgesprochen .
Der Vorsteher Michelet ist durch Krankheit verhindert , an der

heutigen Sitzung teilzunehmen .

Der Erwerb der Berliner Elektrizitätswerke
ist von dem niedergesetzten Ausschusse nach eingehender Beratung
einstimmig gutgeheißen worden . Der Magistrat hatte folgende Bc -

schlußfassnng beantragt : „ Die Versammlung bewilligt die für den
Erwerb der B. E. W. erforderlichen Mittel und ist mit deren Bc -

schaffung auf dem Wege einer Anleihe einverstanden " ; der Ausschuß¬
antrag geht dahin : „ Die Versammlung beschließt , die für den Er -
werb der B. E. W. und die nötigen Einrichtungen
erforderlichen Mitttel im H ochst bei rage von hundert -
dreißig Millionen Mark zu bewilligen und erklärt

sich mit der Beschaffung dieser Mittel im Wege einer Anleihe ein -

verstunden . Die Versammlung gewärtigt seitens des Magistrats
die Einbringung einer Vorlage zur Genehmigung , in der
die erforderlichen Ausgaben ihrer genauen Höhe nach
aufgeführt werden . "'

Den vorliegenden ausführlichen schriftlichen Ausschußbericht der -
tritt Stadtv . Körte ( Fr . Fr. ) . Ans seinem Referat geht hervor , daß
der Betrag für den Erwerb in den Ausschußantrag deshalb hinein -
geschrieben ist , weil die Versammlung unmöglich einen Blankowechsel
für den Erwerb unterschreiben könne .

Stadtv . Hcimann ( Soz . j : „ Ende gut , alles gut " . So wenig
gut und erfreulich bisher die Versorgung Berlins mit Elektrizität
gewesen ist , so erfreulich ist die Tatsache , daß die Bersammtung
heute auch materiell der IlcbernahmeZder B. E. W. zum I . Oktober zu -
stimmen wird . In solchem Augenblicke alte Wunden aufzureißen
und Widerspruch hervorzurufen bezüglich dessen , was hinler uns

liegt , halte ich nicht für richtig . Jetzt ' müssen beide städtische Körper -
schaften den Blick vorwärts richten und mit vereinten Kräften alles

tun , dieses Unternehnien , das unbeschränkte Möglichkeiten der Ent -

Wicklung bietet , auf seine volle Höhe zu bringen . Nur eine rück -
blickende Bemerkung . In der Presse , in früheren Verhandlungen und

Unterredungen ist uns oft entgegengehalten worden , daß das , was wir

zugunsten der Verstadtlichung sagten , kein Gewicht haben könne , da
wir ja prinzipiell für die Verstadtlichung einzutreten gezwungen seien .

Gewiß sind wir so glücklich , ein Kommunalprogramm zu besitzen , in

welchem gefordert wird , Gewerbe monopolistischen Charakters der

privaten Slusbeutung zu entziehen . Ich bin so unbescheiden , über -

zeugt zu sein , daß die Tatsache der Existenz dieses Programms und

seine unermüdliche Propagierung hier und anderswo recht erheb -

lich dazu beigetragen hat , dem Gedanken der Verstadtlichung
solcher Monopolbetriebe zum Durchbruch zu verhelfen . Wir sind

zu dieser Programmforderung gekommen aus Erwägungen , die auf

ganz realem Untergründe beruhen , und besäßen wir dieses Kommunal -

Programm noch nicht , so wären wir trotzdem zur Forderung der

Verstadtlichung gekoinmen . Wollte >nan sich zur Stütze dieser Forde -

rung einen Schulfall konstruieren , so brauchte man nur die Verhält -
nisse der Berliner Elektrizitätswerke vorzuführen , wobei immerhin
der hier in Frage stehende Vertrag noch lange nicht ver schlechteste
ist , den Berlin geschlossen hat . Viel anderes als das Fundament
für die Berliner städtischen Elektrizitätswerks bietet die Vor -

läge , die wir heute verabschieden . freilich noch nicht s daher
waren die gründlichen Beratungen und Aussprachen mit
dem Magistrat nur zu berechtigt ; ihr Ergebnis bat bei meinen
Freunden einen zufriedenstellenden , ja überzeugenden Eindruck
hinterlassen . Wir erkennen an , daß der Magistrat vorsichtig und
sorgfältig alle Maßnahmen erwogen hat , die zur Ileberführung der
Werke in die städtische Verwaltung notwendig sind . Die Finan -
zieruug , der eventuelle weitere Ausbau der Werke , die orgauisato -
rischen Maßnahmen und die Festsetzung der Tarife und LieferungS -
bedingungen haben den Ausschuß ausgiebig beschäftigt . So ver -
ständlich vom Standpunkte einer Aktiengesellschaft die Tarif -
Politik der B. E. W. gewesen ist , so unerfreulich war sie für die
Allgemeinheit . �

Ein Teil unserer Industrie ist durch die Tarif -
Politik der B. E. W. und ihre Verträge mit den Vororten in diese
Vororte hinausgedrängt worden . iSehr richtig ! ) Unsere Gas -
anstalten versorgen allein mit Automaten - Gas 183 000 kleine
Wohnungen , die B. E. W. erleuchten elektrisch alles in allem 35 000
Wohnungen . Seit 1904 ist der allgemeine Tarif nicht herabgesetzt
worden , obwohl die Stroinabgabe ganz außerordentlich , in zehn
Jahren fast auf das Dreifache gestiegen ist . Die städtische
Tarifpolitik wird nach anderen Gründsätzen geführt werden
müssen . Die Studie des Herrn Werner über diese Frage , die auch
die direkt vergleichbaren Verhältnisse von Chicago heranzieht , tut
überzeugend dar , daß die Herabsetzung der Tarife ein ab -
solut notwendiger Schritt ist . Leider hat ja die städtische Ver -
tvaltung nicht schon zum 1. Oktober 1915 mit der Ermäßigung vor -
gehen können , schon weil ein steigender Verbrauch in diesen Kriegs -
zeiten nicht stattfinden kann . Daß der Magistrat mit der Tarif -
ermäßigung fiir die Hochspannungsleitungen alsbald vorgehen
wird , war uns sehr erfreulich zu hören . Im übrigen sind wir
bereit , den Magistrat nach unserem besten Wissen und Vermögen
bei seinem Streben zu unterstützen , den städtischen Elektrizitäts -
werken nunmehr die ihnen im Groß - Berliner Kommunalwesen
zukommende Stellung zu sichern , und wir hoffen , daß bei all den
noch erforderlichen Maßnahmen die städtischen Körperschaften sich
von einer gewissen Entschlußfreudigkeit werden leiten lassen und
sich freihalte » werden von Kleinmut und Zaghaftigkeit . Dann wird
der heutige Tag der Zustimmung zur Verstadtlichung als ein glück -
licher angesehen werden . ( Beifall . )

Stadtv . Dovc ( Linke ) : Auch wir stimmen dem Ausschußantrage
zu , wenn auch nicht mit der Begeisterung , wie der Vorredner . Für
uns handelt es sich nicht um ein Prinzip ; auch ist es schwerlich ein
Prinzip , das hier gefragt hat , sondern die Macht der Tatsachen ,
insbesondere der Ausbruch des Krieges . Es ist heute auch nicht
der richtige Augenblick , „ Ende gut , alles gut " zu sagen , denn wir
stehen erst am Anfang der Schwierigkeit , die B. E. W. in die
kommunale Verwaltung einzuordnen ; ich nehme aber auch an . daß
es gelingen wird , diese Schwierigkeiten zu überwinden . „ Kauf -
männische Verwaltung " ist an sich nur ein Schlagwort ; es wird
alles darauf ankommen , die richtigen Männer zu finden . In rück -
wältigen Betrachtungen sich zu ergehen , hat aber auch nach meiner
Meinung jetzt keinen Zweck mehr .

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) : Tie Mehrheit meiner Freunde
würde einen guten neuen Vertrag dem Erwerbe borziehen ; ein
neuer Vertrag ist nicht zustande gekommen , wir m ü s s e n die
B. E. W. übernehmen . Es handelt sich also bei unserer Zustim -
mung eigentlich nur um eine Formalität . Ein prinzipieller Geg -
ner des Eigenbetriebes bin ich nicht , aber hier tun wir einen
Sprung ins Dunkle . Tarifherabsetzungen sind in städtischen Kör -
perschaften ein schweres Ding , zumal wenn man auf Jabre hinaus
schwierige Etats zu bewältigen haben wird . Ich will das Beste
hoffen , habe aber in diesem Punkt doch einige �- orge . Ungeklärt
ist auch noch die große Frage der Verbilligung der Stromerzeugung ;
ähnlich steht es mit der Organisation der Verwaltung , ähnlich
mit der Frage des Ausbaues der Werke , und unklar ist auch die
Frage der Finanzierung . Wir beschließen , 130 Millionen aus -
zugeben , wissen aber nicht , wie sie gedeckt werden sollen ; einstweilen
wächst unsere schwebende Schuld um diesen Betrag . Die Verant -
wortung für die sachliche Bedeutung unseres heutigen Be -
schlusses können wir nicht übernehmen . Ein Teil meiner " Freunde
wird sich deshalb der Abstimmung enthalten .

Oberbürgermeister Mermuth : Wir haben diese Sache niemals als
Prinzipienfrage angesehen ; die Mehrheit der Versammlung auch
nicht . Die Tatsachen sind stärker gewesen als der Magistrat . Gemein -
sam stehen wir jetzt vor einer vollendeten Tatsache und müssen
gemeinsam das Fazit daraus ziehen . Der Magistrat wird die
Schwere dieser Pflicht voll würdigen . Binnen kurzem werden Sie
sehen , wie wir dieser Pflicht zu genügen bestrebt sind ; vielleicht
dauert es nur noch ganz wenige Tage , bis wir Ihnen den Entwurf
eines Gemeindebeschlusses über die Einrichtung der städtischen Elek -
trizitätswerke vorlegen , und dann wird sich ja zeigen , ob die Stadt
diese große Aufgabe bewältigen kann . Die richtigen Personen , die
es zu finden gilt , müssen auch auf richtigen Grundlagen arbeiten ;
sie dürfen nicht eingeengt werden , indem man ihnen ihr bisheriges
Tätigkeitsfeld ungangbar macht . Hier stehen Sie nicht vor voll -
endeten Tatsachen , sondern wir werden genau diesen Gemeinde -
beschluß zu beraten haben , und wir bitten Sie dringend , den kauf -
männischen Geist , den Geist der Handlungsfreiheit und Unterneh -
mungslust auch bei den festzusetzenden Regeln zu beobachten . Die

Tariffrage ist schwierig , besonders zu dem jetzigen Zeitpunkte ; wir

dürfen nicht unbesonnen in der Kriegszeit dasselbe tun , was wir
im Aufschwung des Wirtschaftslebens unbedenklich , getan haben
würden . Sicher ist , daß wir vor einer ungemein schwierigen Aus -
gäbe stehen , aber zu scheuen brauchen wir sie nicht . ( Zustimmung . )
Der Magistrat ist entschlossen , mit frischer Tatkraft in die Sache
hineinzugehen , und die Selbstverwaltung , besonders aber die Bcr -
liner , wird dazu fähig sein , die Aufgabe zu lösen . ( Beifall . )

Stadtv . Roscnow ( Fr . Fr . ) vertritt den Teil seiner Fraktion ,
der die Verstadtlichung von Monopolbetrieben befürwortet . Wie
die Wasserwerke schon 1873 verstadtlicht wurden , gehe man jetzt an
die Verstadtlichung der Elektrizitätsversorgung . Daß man jetzt
vor einer vollendeten Tatsache stehe , des sei er froh . Tarifherab -
setzungen auf der Stelle von der Stadt zu verlangen , sei geradezu
unbillig . Die in Aussicht gestellte Vorlage müsse schleunigst an die

Versammlung konimen ; sie müsse auch schon Anhaltspunkte bieten

dafür , daß man die richtigen Personen findet , indem man die An -

stellungsbedingungen entsprechend festsetzt ; es dürfe nur das Beste
vom Besten genommen werde , ohne Rücksicht auf den Kostenpunkt .

Der Ausschuhantrag gelangt hierauf mit überwältigender
Mehrheit zur Annahme .

Um 7 Uhr werden in gemeinschaftlicher Sitzung beider Körper -
schaften unter Vorsitz des Oberbürgermeisters die am 1. Oktober

ausscheidenden Mitglieder des Bezirksausschusses wiedergewählt .
Der spezielle Entwurf zum Neubau der Gemeinde -

doppel schule mit Abteilung für Nebenklassen und Räumen für
eine Gas - Revierinspektion an der D st a d e r und Kopenhage¬
ner Straße ( Kostenanschlag 1 042 000 M. ) wird genehmigt .

Mit dem Abriß der Baulichkeiten der zur Durch -
l e g u n g der I o st y st r a ß e enteigneten Grundstücke Mendels -

sohnstraße 3 und Neue K ö n i g st r a ß e 19 unter Vergebung
der Arbeiten im Wege der öffentlichen Ausschreibung erklärt sich
die Versammlung einverstanden .

Das königliche Generalkommissariat zur militärischen Vor -

bereitung der Jugend hat durch den Vertrauensmann für den

Bezirk I , Berlin - Stadt , einen städtischen Zuschuß zu den

Kosten der A u s r ü st u n g und Ausbildung der aus dem
Stadtkreis Berlin gebildeten Jugendkompagnien nach -

gesucht . Der Bedarf zur Beschaffung von warmer Unterkleidung ,
Umhängen , Mützen und Schuhzeug , sowie zu Beihilfen für Fahr -
kosten und sonstigen kleinen Ausgaben bei 95 untcrstützungs -
bedürftigen von . insgesamt 117 Kompagnien wird auf 11300 M.

angegeben . Obgleich der Magistrat grundsätzlich davon ausgebt ,
daß die militärische Jugendausbildung nicht in den Bereich der
kommunalen Aufgaben fällt , will er dennoch eine einmalige
Beihilfe von 8000 M. gewähren , um der minderbemittelten Jugend
Berlins die Teilnahme an den Hebungen zu ermöglichen .

Stadtv . Bruns ( Soz . ) : In Uebercinstimmung mit unserem
Parteiprogramm haben wir stets für die körperliche und geistige
Ausbildung unserer heranwacbsenden Jugend Mittel bewilligt . Vor -

aussetzung dafür ist aber , daß die Bewilligung solcher Mittel uns

zweckentprechend erscheint . Hier handelt es sich um m i l i t ä ri s -b e

Ausbildung . Diese ist nach unserer Meinung nicht Sacke
der Kommunalbehörden . Wir sind da in crsreulicher
Ucbereinstimmung mit dem Magistrat , sind aber konsequenter als
er und wollen auch den ersten Schritt nicht mitmachen , dem bald
weitere folgen könnten . Wir werden deshalb die Bewilligung ab -
l c h i�c u.

Stadtv . Mommscn erklärt seine Zustimmung zu dem Magi -
stratsantrage , gerade weil eine einmalige Beihilfe keine Ab -

weichung von dem vom Magistrat aufgestellten Grundsatz bedeute .
Der Betrag von 6000 M. wird bewilligt .
Mit dem 1. April d. I . ist das Luisenstädtischc Gymnasium

nach der Ustader Straße verlegt worden . In das sreigcwordene Ge -
bäude B r a n d e n b u r g st r 37 sollen die 2. W a h l f o r t b i l -
d n ii gs schule für Mädchen und die gewerbliche und
kaufmännische B i l d u n g s a n st a l t für Mädchen und
Frauen einziehen . Die Versammlung ist damit einverstanden .

Am 31 . März haben die Stadtvv . Barkowski u. Gen . ( Soz . )
folgenden Antrag eingereicht :

Den Magistrat zu ersuchen , einen gemeinsamen ArbcitSoach -
weis für kaufmännische Angestellte und technische Beamte zu er -
richten und diesen dem Zentralverein für Slrbeitsnachwcis anzu -
gliedern .

Stadtv . Brückner ( Soz . ) : Ilnser Antrag umsaßt nur wenige
Zeilen , und doch ist sein Gehalt in sozialer Beziehung von ziem -
licher Bedeutung ; bringt er doch eine Neuerung auf einem Gebiete ,
wo ähnliches erst in den Anfängen vorhanden ist . Zlls die Worte
„ Mobilisierung " und „ Krieg " durch die Welt liefen , stockte Handel
und Wandel , eine ungeheure Arbeitslosigkeit griff Platz , Entlassun -
gen in großem Umfange fanden statt , das kaufmännische Personal
wurde zum Teil auf die Hälfte des Gehalts herabgesetzt , und beuic
noch werden Klagen auf Erstattung des vollen Gehalts zum Aus «
trag gebracht vor einer Institution , deren Errichtung gleichfalls
zunächst auf Widerstand gestoßen ist , dem Kaufmannsgericht , daS
aber heute niemand mehr missen möchte . — In alten Zeiten
sprachen die Handwerksgesellen um Arbeit an , dann trat eine ge -
wisse Regelung durch die Zünfte , Gilden und Innungen ein ; au
deren Stelle später die Regelung durch die Organisationen der Ar -
beitcr und Arbeitgeber . Heute steht man nach langen Kämpfen
auf dem Staudpunkt , daß die Arbeitsvermittlung aus dem Kampf
der Parteien auszuscheiden hat , daß gemeinsame , paritätische Nach -
weise errichtet werden müssen . Dazu kommt als Ergänzung eine Abt
kommunaler Arbeitsnachweise , die bei unparteiischer Verwaltung
auch Großes leisten können . Das kaufmännische und technische Per -
sonal ist aber von der Segnung einer geregelten Arbeitsvermittc -
lung noch nicht erfaßt worden . In den Unterstützungssummcu
und in der Zahl der unterstützten Personen seit Ausbruch des

Krieges kommt das Mißverhältnis zwischen Organisierten und

Nichtorganisierten , soweit es auf einen nicht geregelten Stellen -
Nachweis zurückzuführen ist , drastisch zum Ausdruck . ( Redner gibt
bezügliche Zahlen . ) Die bisherige Art der Stellenvermittlung voll -
zieht sich bei diesen Berufen in wenig angenehmen Formen . Die
Mißstände auf dem Gebiete der gewerbsmäßigen Stellenvcrmittc -
hing hat ja das Reichsgesctz von 1910 größtenteils weggeräumt .
Ungeheuerlich ist die Zahl der kaufmännischen Stellengesuche und

- angebote in dem Inseratenteil der Zeitungen . Auf die zahllosen
Bewerbungsschreiben der Etellensuchenden erfolgt oft gar keine
Antwort oder erst nach langer Zeit ; die Aussicht auf Erlangung
einer Anstellung ist minimal ; in großer Zahl sinken die in ihrer
Hoffnung Getäuschten ins Proletariat hinab . Hier muß Abbilfe
geschaffen werden ; wo ein Wille ist , ist auch ein Weg . Der Ein -
wand , die Kriegszeit eigne sich für solche neue Maßnahmen nicht ,
ist hinfällig . Wir kommen bereits jetzt mit der Anfrage , um beim
Friedensschlüsse ein stolzes Bauwerk fertigzuhaben . Den Hundert -
taufenden aus dem Felde heimkehrenden Kriegern können wir nicht .
zumuten , nachher Wochen - und monatelang von Tür zu Tür auf
die Stellennachfrage zu gehen , wir müssen ihnen die Bitterkeit des
Jagens nach einer Arbeitsstelle ersparen . Auf die parlamentarische
Regelung der Sache können wir nicht warten . Schon oft ist Gesetz
geworden , was vordem aus freier Entschließung schon Hebung war .
Es darf draußen nicht der Anschein erweckt werden , als wenn erst
die Not der Zeit zu Konzessionen gezwungen hätte . Berlin wäre
auch gar nicht die erste Stadt , die diesen Weg beschreitet . Hannover ,
Köln , Breslau besitzen solche Nachweise bereits , und besonder ? in
Köln ist man mit der Einrichtung sehr zufrieden . Berlin braucht
nicht die erste , aber auch nicht die letzte Stadt zu sein , die solche
sozialen Einrichtungen trifft . Elf Verbände baben sich bereits an
den Magistrat niit der Bitte um eine solche Einrichtung gewandt .
Alle Parteischattierungen sind in diesen elf Verbänden vertreten ;
auch die Handelskammer scheint der Sache geneigt zu sein . Geld -
rücksichten dürfen hier keine Rolle spielen ; wo soziale Aufgaben
winken , darf die Erfüllung nicht abhängig sein von Goldes Blinken .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Dovc : Wir wünschen Ausschußberatung des Antrage ? .
Die Mehrheit meiner Freunde steht allerdings seiner Tendenz sehr
skeptisch gegenüber . Das kaufmännische Arbeitsverhältnis ist ein
anderes als das gewerbliche . Da ? persönliche Moment wiegt vor .
die große Zahl der Inserate ist auch gerade ein Beweis dafür . Das
Recht , das Handelsgesetzbuch behandelt daher auch das kaufmän -
nische Arbeitsverhältnis ganz anders als das gewerbliche . Neuer -
dings und zumal nach Beginn des Krieges haben Besprechungen
in der Richtung des Slntrages stattgefunden , und da hat sich eine
Reihe großer kaufmännischer Vereine gegen die Anregung erklärt .
Das letzte Wort in der Frage ist immerhin noch nicht gesprochen .
Am Schlüsse des Krieges werden wir ja vor großen Problemen
stehen , auch darüber wird man sich im Ausschuß unterhalten ; ob
aber der paritätische Arbeitsnachweis das Heilmittel fein wird , ist
zweifelhaft . Ganz so schlimm , als manche befürchten , wird sich die
Sachlage dann übrigens nicht ansehen .

Stadtrat Maas äußert sich über die schon von Dove erwähnten
Besprechungen im vorigen Jahre , ist aber so heiser , daß von seinen
Ausführungen nur Bruchstücke auf die Tribüne dringen . In jener
Konferenz sei eine Einigung nicht zu erzielen gewesen . Jedenfalls
hätten große Korporationen der Angestellten und der Prinzipale
jedes Bedürfnis bestritten . Der Magistrat werde dennoch gern in
einem Ausschuß die Sache nochmals durchsprechen .

Stadtv . Mali ( Fr . Fr . ) : Auch wir wollen gern im Ausschuß mit -
beraten , haben aber wenig Meinung für die Tendenz des Antrags .
Die kaufmännische Arbeit verträgt keine solche Schablonisierung .
Die Organisationen der Angestellten haben ja auch ihre besonderen
Nachweise ganz ausgiebig ausgebaut .

Der Antrag geht an einen Ausschuß .
Den st ä d t i s ch e n Arbeitern und gering besol -

deten Beamten und Angestellten , soweit sie mit
ihrem Lohne oder Gebalt jährlich höchstens 2000 M. er -
reichen und nickt bereits seit Ausbruch des Krieges ein «.

Aufbesserung erfahren haben , will der Magistrat zur B« ?
streitung des durch den Krieg verteuerten Lebensbedarfs eist!
Kricgszulage von monatlich 10 M. , nachträglich monatlich
zahlbar , ab 1. April 1915 bewilligen . Das Vorschußkonto soll den

dafür notwendigen Betrag von monatlich 140 000 M. verauslagen .

Stadtv . Ritter ( Soz . ) : Wir beantragen Ausschußberatung , um
uns über Einzelheiten der Vorlage näher auszusprechen . Die

Grenze von 2000 M. kann vielleicht um 500 M. erhöht werden . Die

Kriegszulagc von 33 Pf . pro Tag beträgt etwa 8�Proz . ; die Preise
der Lebensmittel sind aber in ganz anderem Umfange in die Höhe
gegangen . Ich selbst habe die Einkünfte meines Haushalts um
18 Proz . erhöhen müssen . Bei 2000 M. Einkommen wäre die Zu¬
lage gar nur eine Erhöhung um 5 Proz . Brot und Hülsenfrüchte
sind um nahezu 100 Proz . im Preise gestiegen . Weiter wünschen
wir gewisse Unebenheiten aus dem Magistratsantrag zu beseitigen .
Einige Betriebe haben schon zu ? lnfang des Krieges eine Teuerunas -

znlage «ingeführt ; in der Vorlage wird der 1. April 1915 als An -

fangstcrmin der Zahlung in Aussicht genommen . Es fragt sich
ferner , ob auch diejenigen die Kriegsznlage bekommen sollen , Me

von der Stadt Kost und Logis erhalten .
Tie Vorlage wird einem Ausschuß von 15 Mitgliedern über -

wiesen .
Schluß h9 Uhr.



Verlustlisten .
Die Sonder - Verlu st liste des Deutschen Heeres

( H n e r m i t t e l t e) Nr . 4 wird bekanntgegeben .
Die Verlustliste Nr . 193 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Etappen - Jnspektion der 9. Armee .
3. , 4. und 5. Garde - Regiment z. F. ; 1. Garde - Ers . - Reg . ; Garde -

Gren . - Regimenter Alexander , Franz und Elisabeth ; Garde - Füs . -
Reg . ; Garde - schützen - und Garde - Res . - Schühen - Bat . ; Gren . - bzw .
Ins . - bzw . Füs . - Regimenter Nr . 2, 4, 1, 9, 14, 16, 17, 18, 20,
21 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) , 22, 23 ( siehe auch Komb .

Ers . - Bat . der Jnf . - Regimenter Nr . 23 und 63) , 25 , 27, 28 , 30,
32. 33, 34 , 39, 42. 45, 49, 50 ( siehe Ers . - Jnf . - Neg . Keller ) . 51.
52, 53. 57 . 59, 60 . 62 , 63 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 7 der Div .
v. Menges ) , 67, 69 , 72, 74 , 75 , 76, 77, 78, 79 , 81, 82 , 84, 86,
87 , 88, 89,' 91, 95, 96, 99, 109 , 110 , III , 112 , 113 , 114 , 115 , 129 ,'
131 , 132 , 136 , 137 , 141 , 147 , 148 , 150 , 151 , 152 , 154 , 155 ( stehe
Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) , 156 , 159 , 162 , 166 , 169 , 172 , 174 , 175 ,
176 ; Nes . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 5 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) ,
6. 7 ( siehe Ers . - Jnf . - Neg . Keller ) , 11, 13, 18. 20, 21 . 22 , 23.
21 , 25, 29. 38, 39 , 48 , 49 ( siehe auch Ers . - Jnf . - Reg . Keller ) , 55,
56, 57 , 59 , 67 , 70. 77, 79 , 80 . 83 , 87, 88 , 91, 93 , 94, 98, III ,
201 , 203 , 208 , 211 , 214 , 217 , 218 , 219 , 220 , 224 , 233 , 238 , 240 ,
250 , 251 , 252 , 253 ( siehe auch Feld - Maschinengew . - Züge Nr . ' 1
und 2) , 255 , 256 , 262 , 266 ; Ers . - Jnf . - Negimenter Nr . 7, und 9
der Div . v. Menges , 29, Keller , Königsberg lz Res . - Ers . - Reg .
Nr . 4; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 3, 4, 6, 8 ( siehe auch Ers . -
Jnf . - Reg . Keller ) , 10 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 9 der Division
v. MengeS ) , 13, 18, 20 , 21, 22, 23 , 24 , 29 , 30, 39, 48, 51 ( siehe
Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 7 der Div . v. Menges ) , 60 , 75, 76 , 80, 81 , 84 ,
110 , 116 , 118 ; Landw . - Ers . - Reg . Nr . 4; Besatzungs - Reg . Nr . 2
der Brigade Doussin ; Feld - Bat . Reiser des Detachements Plantier ;
lieberplanmäßiges Landw . - Jnf . - Bat . Nr . 3 des 4. Armeekorps ;
Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 21 , 42 , 44 , 49, 58 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg .
?ir . 29) , 84 ; Kombiniertes Ers . - Bat . der Jnf . - Regimenter Nr . 23
und 63 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 7 der Div . v. Menges ) ; Landw . -

Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 29 , 30 und 41 ( siehe Landw . - Ers . - Reg .
Nr . 4) ; Landst . - Bataillone 2. Deutz , 3. Frankfurt a. O. , Kattowitz ,
Samter , Woldenberg ; Jäger - Bataillone Nr . 1, 4, 6, 7, 14 ; Res . -
Jäger - Bat . Nr . 3; Festungs - Maschinenaew . - Abteilungen Nr . 2, 11,
1. 5; Res . - Festungs - Mas <hinengew . - Abt . Nr . 1; Feld - Maschinengew . »
Züge Nr . 1 und 2.

Garde - Kür . ; Kürassiere Nr . 2, 3, 8; Schwere Res . - Reiter
Nr . 2; Dragoner Nr . 10, 15 ; Husaren Nr . 2; Res . - Husaren Nr . 4,
9; Ulanen Nr . 7 ( siehe Komb . Kav . - Neg . v. Flotow ) , 12, 13 ; Jäger
zu Pferde Nr . 3; Komb . Kav . - Reg . v. Flotow ; Res . - Abteilungen
Nr . 46 . 78, 79.

Feldart . - Regimenter Nr . 2, 9, 11, 16, 24 , 38, 89, 50, 52,
57 . 60 . 69, 73 , 79. 82 ; Res . - Regimenter Nr . 3, 18, 19, 30, 49,
57 , 61, 62 , 67 , 68 ; 1. Landst . - Batt . des 7. Armeekorps .

2. Garde - Futzart . - Reg . ; Fußart . - Regimenter Nr . 5, 6, 9, 10,
13 ; Res . - Futzart . - Regimenter Nr . 2, 4, 8, 18, 20 ; Fußart . - Ers . -
Bat . Nr . 27 ; Fußart . - Landw . - Bataillone Nr . 1 und 2.

Pion . - Regimenter Nr . 18, 20, 25 ; I . Garde - Pion . - Bat . ; Pion . -
Bataillone I . Nr . 1. I . Nr . 5, l . Nr . 7, I. Nr . 8, II . Nr . 11,
i . und II . Nr . 15, III . Nr . 16 ( Weber ) ; Res . - Pion . - Bat . Nr . 39 ;
Pion . - Ers . - Bat . Nr . 21 ; 78. Pion . - Res . - Komp . ( siehe Pion . - Nef . »
Bat . Nr . 39 ) ; 104 . Pion - Res . - Komp . ; 2. Landw . - Pion . - Komp . des
1. , 3. des 6. und 1. des 16. Armeekorps ; Festungs - Scheinwerfer -
Zug Nr . 20 .

Feld - Luftschiffer - Abt . des 23. Reservekorps ; Festungs - Luft -
schiffertruppe ; Etappen - Kraftwagen - Kol . Nr . 57 .

Artillcrie - Munitions - Kol . Nr . 7 des 7. Armeekorps .
Fortisikationen Breslau und Königsberg i. Pr . ; San . - Komp .

Nr . 2 des 17 . Armeekorps ; Res . - San . - Komp . Nr . 15 des 1. Re -
servckorps .

Res . - Divisions - Brückentrain Nr . 3 der 3. Res . - Div . ; Schwere
Prov . - Kol . Nr . 3 des 5. Armeekorps ; Etappcn - Fuhrpark - Kol . Nr . 2
des 5. Armeekorps .

» «

Die bayerische Verlustliste Nr . 170 meldet Verluste des
Jnf . - Lcib - Rcg . , München ; 2. , 4. , 5. , 7. , 11. , 12. , 19. , 21. , 23.
Ins . - Reg . ; Schnecschuh - Bat . Nr . 1; Nes . - Jnf . - Regimenter Nr . 2,
4, 5, 6, II , 13 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 1; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 2.

Die sächsische Verlustliste Nr . 130 veröffentlicht Verluste
der Jnf . - Regimenter Nr . 101 , 103 , 104 , 107 , 179 , 182 ; Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 103 , 106 , 107 , 241 , 242 , 244 ; Landw . - Jnf . - Nc -
gimenter Nr . 100 , 107 ; Landst . - Jnf . - Bataillone : Pirna , Großen -
nain ; Ers . - Bat . , Res . - Reg . Nr . 102 ; Landw . - Regimenter Nr . 100 ,
101 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 12, 13, 25 .

Feldart . - Regimenter Nr . 12, 68 , 77 , 78 ; Nes . - Feldart . - Re -
gimenter Nr . 23 , 24 , 53 ; Ers . - Abt . , Feldart . - Neg . Nr . 48 ; Leichte
Feldhaubitzen - Abt . , 12. Res . - ArmcekorpS ; Landst . - Feldbatterie ,
19. Armeekorps .

Pion . - Bataillone 1. Nr . 12, 22 ; II . Nr . 12, 22 ; Res . - Pion . -
Kompagnien Nr . 53, 54 ; Landw . - Pion . - Komp . , 12. Armeekorps ;
2. Landst . - Komp. , 12. Armeekorps .

Feldflieger - Truppen .
Eisenbahn - Baukompagnien Nr . 7, 8; Res . - Eisenbahn - Bau -

Komp . Nr . 7.
Die iv ür tt e m be r gi sch e Verlustliste enthält Verluste des

Res . - Jnf . - Reg. Nr . 248 und Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Ms Groß - Serlin .
Charlottenhof - öaumgartenbrück - wilüpark .

Wir fahren mit einem der zahlreichen Züge , die Berlin
mit Potsdam verbinden , eines Vormittags nach der Havel -
siadt . Am Bahnhof besteigen Mir eine der elektrischen Straßen -
bahnen , deren Schild uns lehrt , daß sie nach Charlottenhof
und noch darüber hinausfährt . Bis Charlottcnhof fährt man
für 13 Pf . , mir legen noch eine Kleinigkeit zu , um bis zum
Ende der Straßenbahn zu fahren . Sie führt uns unmittelbar
an den Rand der Pirschheide . Links der Eingang zum Luft -
schiffhallenbau . Durch die Waldbäume . Menige Schritte cnt -

fernt , fällt der wuchtige Umriß der dunkelgrünen Zeppelin -
Halle in unser Auge . Aber wir Ivollen uns heute von Kriegs -
bildern frei machen , so gut oder so schlecht es geht . Wir

haben die von Potsdam nach Alt - Gcltow führende Waldchaussee
vor uns . Links von ihr im Walde führt ein Weg entlang , den
wir einschlagen , durch die Pirschheide hindurch �rechts
von der Chaussee liegt der eingegatterte Wildpark ) , bis wir ,

kurz vor Geltow , wieder auf die Chaussee herabsteigen , um

auf dieser das langgestreckte aber gemütliche Dorf zu durch -
wandern . Gegen sein Ende erblicken wir einen schräg links

zwischen Obstgärten aufsteigenden Fahrweg , auf dem wir ab -

biegen . Wenn wir uns im Aufsteigen bisweilen umtuenden ,

zeigen sich uns prächtige Landschaftsbilder , mit dem dunkel -

grünen hügeligen Wildpark als Hintergrund . Je höher tvir

steigen , um so mehr tritt die Havel in das Bild . Dann geht
es auf der anderen Seite der Hügel bergab und tvir stehen
bei Baumgartenbrück , dem beliebten Ausflugslokal der Pots -
dayier , mit der schlanken eisernen Spannbrücke über die Havel ,
die die alte romantische hölzerne Zugbrücke abgelöst hat . Links
die weite Fläche des Schwielowsces , nach rechts jenseits des

Wassers das ausgedehnte Dorf Werder .
Wenn wir uns nach genügsamer Rast dem zweiten Teile

des Ausflugs zuwenden , so gehen wir von Baumgartenbrück

aus links auf der Chaussee am Schwielowsee einige Minuten

entlang , bis auf der linken Seite ein Fußsteig in die Höhe
führt . Auf diesem kommen wir zu einer den Hügel krönenden

Villa , lassen sie rechts liegen und erreichen im Bogen nach
links allmählich wieder Geltow , von wo aus wir die Chaussee
nach Potsdam wieder einschlagen , die — ausgenommen bei

staubigem Wetter — eine angenehme Wanderung bietet . Auf
der linken Seite zeigt sich späterhin ein Häuschen mit einem

Tor , das sogenannte Südtor des Wildparks , durch das wir

in den schönen Wald eintreten . Vor uns , etwas zur Linken ,

zeigt ein Wegweiser zum Bayerischen Haus , das wir in nicht
viel mehr als fünf Minuten erreichen . An schönen Tagen
bietet ein Aufenthalt im Freien hier bei einer Tasse Kaffee
eine ausgezeichnete Erholung . Ein breiter Parkweg führt von

hier weiter durch ausgedehnte Bestände großer Eichen , die

mit anderen Baumarten wechseln , nach der Station Wildpark .
Es fällt uns schwer , aus dem überaus friedlich schönen Walde

herauszutreten , um uns wieder von einer qualmenden Loko -

motive nach Berlin schleppen zu lassen .
Man kann diesen Ausflug beliebig verlängern , indem

man z. B. von Baumgartenbrück aus erst nach dem hübschen
Dorfe Petzow wandert , oder indem man nicht in Station

Wildpark einsteigt , sondern von hier am Waldrande südlich
wieder zur Pirschheide zurückwandert und wie auf dem Her -
wege die Elektrische benutzt , um erst in Potsdam den Zug zu
besteigen .

Wir haben keine weiße , aber doch ziemlich rauhe Ostern
gehabt , und von allen augenfälligen Blumen waren die des

blauen Leberblümchens in den feuchten Mischwäldern die

einzigen , die sich zeigten . Von den übrigen Osterblumen war
im Freien noch nichts erschlossen . Aber sie werden nun mit

Macht nachrücken und schneller als gehofft , dürfte sich auch die

Obstblüte in Werder erschließen . Zu dieser Zeit wird die

geschilderte Tour besonders zu empfehlen sein , weil der Blick

dann von weitem auf weiße Blütenflächen fällt . Aber auch

zu jeder anderen Zeit gehört der Ausflug zu den lohnendsten ,
die um Berlin unternommen werden können .

Tie Berliner Stadtverordnetenversammlung

hatte gestern eine inhaltreiche Tagesordnung zu erledigen . Die

Teilnahnie der Tribünenbesucher galt besonders dem von der

sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten Arbeitsnachweis -
Antrag .

Den Segen einer geregelten Arbeitsver mitte -
l u n g auch den kaufmännischen und technischen
Angestellten zu bringen , ist der Zweck des Antrages
unserer Genossen . Wie notwendig es ist , daß hier die G e -

m e i n d e eingreift , zeigte Genosse Brückner in lehrreichen
Ausführungen . Er beleuchtete die Mißstände auf dem Stellen -

markt , unter denen die Stellensucher dieser Berufsgruppen
leiden . Die Redner des Freisinns schienen nicht sehr geneigt ,
auf die gegebene Anregung einzugehen . Sie sahen kein rechtes
„ Bedürfnis " , an der bisherigen Art der Stellensuche für
kaufniännischc und technische Angestellte etwas zu ändern .

Auch der Magistratsvertretcr äußerte sich nicht gerade der -

heißungsvoll . Der Antrag ging an einen Ausschuß .
Zur Uebernahme der Berliner Elektri -

zitäts werke durch die Stadt wurden gestern die durch
Anleihe zu beschaffenden Mittel bewilligt . So
manchem Freisinnigen merkte man es an , daß er dabei
der Not gehorchte , nicht dem eigenen Trieb . Magistrat und
Stadtverordnete tun nur , was sie müssen , weil ein neuer Ver¬

trag nicht zustande kommen könnte . Mit Befriedigung sieht
allein die sozialdemokratische Fraktion dieser endlichen Er -

füllung ihrer alten Forderung zu . Was unser Genosse
Heimann über den sozialdemokratischen Gedanken einer
kommunalen Verwaltung solcher Betriebe sagte , nahmen
die Redner des Freisinns keineswegs beifällig auf . Besonders
Stadtverordneter M o m m f e n » der unentwegte Berstadt -
lichnngsgegner , erging sich in Flaumachcrci . Seinen Angriffen
auf den Magistrat trat Oberbürgermeister Mermuth ent -

gegen .
Für die Berliner Jugendkompagnicn will der

Magistrat aus dem Stadtsäckel Geld hergeben , obwohl er

weiß und selber zugibt , daß so etwas nicht Sache der Ge -
meinde ist . Folgerichtiger denkt und handelt , wie hierzu
Genosse Bruns bemerkte , die sozialdemokratische Fraktion .
Sie ist derselben Meinung wie der Magistrat und erklärte sich
daher gegen die Beihilfe . Die Freisinnigen bewilligten sie
dem Magistrat .

Ueber die vom Magistrat beantragte Kriegszulage
ür Gemeindearbeiter usw . wird noch ein Ausschuß

beraten . Genosse Ritter zeigte ihre Unzulänglichkeit gegen -
über der Steigerung vieler Lebensmittelpreise und forderte
vom Ausschuß , mehr zu gewähren .

Kontrollversammlungen . ,

In der Zeit voni 16 . bis 30 . April d. I . finden auf dem

Hofe der Bezirkskommandos in Berlin - Schönebcrg , General -

Pape - Straße , Kontrollversammlungen für die noch nicht zum
Waffendienst einberufenen oder aus irgendeinem Grunde wieder

entlassenen Mannschaften der Reserve , Landwehr I . und II .

Ausgebots einschließlich Osfizieraspiranten und Offizicrstcllver -
treter , des ausgebildeten Landsturms , der Ersatzreserve und

derjenigen Personen statt , die bereits dem aktiven Heere
angehören , sei es wegen Krankheit zur Erholung — sofern
marschfähig — sei es aus anderen Gründen sich hier auf
Urlaub befinden .

Die näheren Bestimniungen sind aus den öffentlichen Be -

kanntmachungen ersichtlich , welche ani 0. November 1914 und
22 . April d. Js . an den Litfaßsäulen angeschlagen werden .

Außerdem sind die Bekanntmachungen auf allen Bahnhöfen
und in den Polizeirevieren angebracht . Es wird besonders
darauf hingewiesen , daß diesmal auch die Mannschaften der

Landwehr zweiten Aufgebots , des ausgebildeten Landsturms ,
und die hier auf Urlaub befindlichen , dem aktiven Heere bereits

angehörenden Personen , bei den Kontrollversammlungen er -

' cheincn muffen .
Die in Lazaretten befindlichen verwundeten Mannschaften

ind zuni Erscheinen bei den Kontrollversamnilungen nicht ver -

Vielseitig und vielversprechend .
Ein vielseitiger Schwindler ist ein noch nicht ganz 20 Jahre

alter Fürsorgezögling Reinhard P. , der von der Kriminalpolizei
eifrig gesucht wird . Der junge Bursche , der schon den wilden Mann

spielt , tritt unter den verschiedensten Namen auf . Als Dr . Th . Meyer ,
Assistenzarzt im Krankenhaus am Friedrichshain , erschwindelte er

sich in einem Papiergeschäft , in dem er eine Menge Rezept -
wrinulare bestellte , zwei Füllfederhalter . Als „ Arzt " des Polizei -

Präsidiums versuchte er eine Frau um 5 M. . Fahrgeld " zu prellen
unter der Vorspiegelung , daß ihr Sohn , ein Fürsorgezögling aus

Dramburg nach Hause gebracht werden solle , weil die Erziehung ? «

anstalt in ein Lazarett umgewandelt worden sei. Bei anderen

Frauen trat er als Arzt und Bruder deS Reviervorstehers auf .

untersuchte die Kinder und verschrieb ihnen Heilmittel . Hier nannte

er sich Dr . Mittelstadt . Kriegerwitwen stellte er sich als Beauftragter
des Kriegsministeriums vor , versprach ihnen billige Beschaffung von

Nahrungsmitteln aller Art und nahm ihnen „Vorschüsse " ab . Die

Frau eines Reservisten betrog er um 36 M. mit der Behauptung ,
daß diese für Bäder im Lazarett zu zahlen seien , und daß ihr Mann

sofort wieder ins Feld ausrücken müsse , wenn sie nicht bezahlt
würden . Als „ Arzt " im Gefangenenlager Alt - Damm , zurzeit in der

Kaserne des Garde - Ulanenregiments , untersuchte er die Kinder

einer anderen Kriegerwitwe und betrog die Frau um 12 M. ,

für die sie Kartoffeln erhalten sollte . Einen ähnlichen

Schwindel verübte er als „ Magistratsbeamter " ebenfalls gegen eine

Kriegerwitwe . „ Dr . Mittelstädt " nannte er sich wieder in Zossen ,
wo er als „ Beamter der Unfallstation Berlin " bei den Eltern eines
ertrunkenen Knaben erschien , die polizeiliche Freigabe der Leiche für
falsch erklärte , weil das Unfallamt Berlin befragt worden sei , und
den Leuten 40 M. abschwindelte unter der Vorspiegelung , daß er sie
an den Sargtischler abliefern wolle . Dann kam der Gauner wieder

nach Groß - Berlin und betrog eine Frau in Neukölln um 67 M. , für
die er rückständige Miete und Krankenkassenbeiträge bezahlen und

Kartoffeln beschaffen wollte . In Stargard betrog er als „ Magistrats -
beamter " die Frau eines Kriegers um 85 M. „ Mietsgeld " , wofür er
eine große Mietsunterstützung in Aussicht stellte , und als „Gerichts -

sekretär Schmidt " , „ aus Stettin kommandiert " , ein Lederwarengeschäft
um mehrere Damenhandtaschen . Bald darauf trat er wieder in

Berlin auf , jetzt als „ Unterarzt Berwald aus Anklam " , zugeteilt
dem Garde - Füsilier - Regiment . So stellte er sich in einem Militär -

effektengeschäst vor und erschwindelte sich einen Degen mit Portepee .
Hier trug er eine Armbinde des Roten Kreuzes mit der Aufschrift

Charito . Diese Schwindeleien zeigen wieder , wie vorsichtig mau

gegenüber Leuten sein muß , die als Beauftragte von Behörden

irgend welcher Art erscheinen , Unterstützungen in Geld , Nahrungs -
Mitteln oder dergleichen versprechen , sich dafür aber Gebühren , An -

Zahlungen , Vorschüsse usw . zahlen lassen . Einzig richtig wäre es ,

solche „ Beauftragte " , wenn sie sich nicht einwandfrei ausweisen

können , sofort festnehmen zu lassen . Nur so kann dem Treiben dieser
Gauner ein Ende gemacht werden .

Theaterschmerzen .
Aus den Kreisen von Volksbühnenmitgliedern werden uns

Klagen übermittelt über Enttäuschungen beim Besuch der Volks -

bühnentheater . Es wird geklagt , daß man bei den Sonntags -

Nachmittagsvorstellungen nicht mit Bestimmtheit darauf rechnen

könne , ein Billett zur Vorstellung zu erhalten , trotzdem die Vor -

stellung schon lange vorher für die Mitglieder festgesetzt sei und auch
die Billetts vorher entnonrmcn und bezahlt werden müßten . Ein

Beschwerdeführer klagt :

„ Ich besuchte am Sonntag , den 14. März , abends , die Vor -

stellung im Volksbühnen - Theatcr und erhielt dort den Bescheid , daß
die Billetts leider schon vergriffen waren , wir möchten ein anderes

Mal wiederkommen . Unter den zirka 200 Mitgliedern , die davon

betroffen wurden , entstand erklärlicherweise einige Aufregung , naurent -

lich als bekannt wurde , daß an der Theaterkasse immer noch Billetts

zu haben waren . Dem energischen Einschreiten mehrerer Mitglieder
war es zu danken , daß der Billettverkauf eingestellt wurde und die

vorhandenen Billetts , es waren ausschließlich Billetts zu den

teuersten Plätzen , an die Mitglieder weitergegeben wurden . Trotz -
dem diele Mitglieder schon nach Hause gegangen waren , mußten

dennoch zirka 100 Mitglieder in den Seitengängen stehend der Bor -

stellung beiwohnen .
Am 1. Ostcrfeiertag ist es mir nun im Lcssingtheater ebenso

ergangen . Auch dort erhielt ich und über 100 andere Mitglieder die

Mitteilung , daß die Billetts schon verausgabt waren . Alles Pro -
testieren half nichts , tvir mußten unverrichteter Dinge wieder nach

Hause fahren . Das Schönste bei der ganzen Sache ist aber , daß
man riskieren kann , als Nachzügler bei der nächsten Vorstellung

dasselbe Schicksal zu erleiden und daß man dann sein Geld und

seine freie Zeit nutzlos verschwendet . So wurde mir von mehreren

Mitgliedern erzählt , daß sie schon zum zweitenmal versuchten , ein

Billett zu erhalten , jedesmal ohne Erfolg , denn diese Mitglieder
werden ebenfalls als Nachzügler betrachtet und müssen , falls sie

überhaupt zu der Vorstellung zugelassen werden , sich in den meisten

Fällen mit einem Stehplatz begnügen . Die hier geschilderten Ver -

Hältnisse halten schon während der ganzen Saison an . Abhilfe ist

dringend erforderlich . "
Wir haben uns an maßgebender Stelle über die Sachlage unter -

richtet . ES ist nnS mitgeteilt worden , daß Billetts für Mitglieder
bis kurz vor Beginn der Vorstellung ausgegeben würden ; daß aber

an verschiedenen Abenden und bei einigen Vorstellungen in anderen

Theatern MißHelligkeiten borgekommen seien , die von der Verwaltung
bedauert würden . Es sei sicher verständlich , wenn unter den von

den Unannehmlichkeiten betroffenen Mitgliedern eine Verärgerung

platzgreife , aber man sei bemüht , nach Möglichkeit die Wiederholung
dieser Vorgänge zu vermeiden . Wir möchten die Beschwerdeführer
bitten , sich in Zukunft mit ihren Beschwerden direkt an die Ver -

waltung zu wenden , die alles tun wird , Abhilfe zu schaffen .

Totgefahren .
Ein tödlicher Straßcnunfall hat sich in Köpenick ereignet .

An der Ecke der Müggelheimer und Marienstraße geriet die zwölf -

jährige Erna Knothe aus der . Mllggelheimer Straße 41 beim

Spielen gegen ein Milchfuhrwerk und wurde umgerissen . Das

Mädchen kam unter den Wagen und ein Vorderrad ging ihm über

den Kopf hinweg . Die Schwerverletzte fand im Krcistrankcnhause

Aufnahme , starb aber bald darauf , ohne die Besinnung wiedererlangt

zu haben .

Bertilgungsmittel gegen Ungeziefer .
Vor einiger Zeit ist in der Presse auf die Ursache der Ueber -

tragung des Fleckfiebers und hierbei auch auf das Ungeziefer -
veriilgungsmiitel „ Salforkose " hingewiesen worden . Von amtlicher
Seite wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Ungeziefer -
Vertilgungsmittel „ Salforkose " nach Angabe der Fabrik chemisch -
pharmazeulischer Produkte von Albert Scholtz , Hamburg . Schulter -
blatt 58, in eigens dazu hergestellten , gesetzlich geschützten Apparaten
verbrannt werden muß , und daß für je 100 Kubikmeter Luftraum
2�/2 Kilogramm ( 2,090 Liter ) ausreichend sein sollen . Ferner wird
bemerkt , daß nach neueren Versuchen den « 3proz . Kresolpnder , der
aus Trikresol unter Anwendung von Talk , hla�nssia usta und
Bolus alba hergestellt und zweckmäßig in einem handlichen , mit

Pudersieb versehenen Kästchen dispensiert wird , eine starke Wirksam -
keit den Kleiderläusen zukommt .

Eine Erfrischungshalle vom Roten Kreuz ist am 1. April in der

Potsdamer Str . 6 für unsere Krieger eröffnet worden . Für den
geringen Preis von 5 Pf . wird dort in der Zeit von 10 —12 und
4 —O' /z Uhr eine große Tasse Kaffee , Kakao oder Fleischbrühe ver -
abfolgr . Außerdem erhält jeder Soldat , so weit der Vorrat reicht ,
als Geschenk eine Zigarre oder einige Zigaretten . Vier verschiedene
Zeitungen liegen zum Lesen aus , auch ist Schreibgelegcnhcit für
mehrere Personen vorhanden . Ein an die Halle anstoßcui «: Garten
kann ebenfalls zum Aufenthalt benutzt werde » .



Gin schmercr StraßumnM hat sich am Miuwochaoenö in der
Prenzlauer Allee zngeirageln Dort wollte vor dem Hause Nummer
222 ein Fräulein Emma Schulz kurz vor einem in der Ltichtnug
nach dem Alcxauderplatz fahrenden Strasienbahnwagen das Gleis
uöerschreitc », wurde aber von dem Wage » erfaßt , umgestoßeii und
geriet unter die Lorderplatlform . Sie wurde von der Sclnitzvor
richiung aufgefangen , halte jedoch beim Sturz auf das Straßen -
vflaslcr einerr Schädelbruch erlitten . Die Äerunglückle wurde nach
dem Krankcnhauso Friedrichshain gebracht .

�US öen Gememöen .
Stadtvcrordnetcn - ErsalUvahl in Charlotteuburg .
Für das durch ZNandaisnicderlegung des Stadtverordneten Sialz

im l . Bezirk der III . Wnhlcrabterlung in Charlottenbnrg frei gc
wordene Etadlverordnelcnmandat ist die Ersatzwahl auf Montag ,
den ö. Mai d. Z. anberaumt worden .

Etatsbcratung in Weitzenscc .
Ter letzte Tag der Etatsdcbattc brachte die definitive Erhöhung

der Gcineindeeinkommcnsteucr von l15 auf 135 Prozent , llrfprüng -
lich bestand der Plan auf Vermeidung jeder Steuererhöhung , der
sich aber nicht durchiiihren ließ , da die Regierung die Genehmigung
zur Ausfetzmig der vinleihetilgung von der Erhöhung der Gemeinde
einkoMnreustrucr obhängig nmchte . Die Etatskommifsiou wollte zu
erst nur eine Heransfetzung auf 125 Prozent vorschlagen . Sie hat
sich aber im weiteren Verlauf der Verhandlungen davon überzeugt ,
daß die im Steneretat eingesetzten Einnahinen an llmsatzsteuern
jedenfalls sehr viel geringer sein werde « , und bat es deshalb si ! r
ratsam gehalten , eine weitere Erhöhung auf 135 Prozent
vorzuschlagen . Vom Gemeindevorsteher wurde daraus ver
wiesen , daß eine ganze Reihe Groß - Berlincr Gemeinden

zum Teil recht erheblich über diesen Prozentsatz hinaus
gegangen seien . Weißensee gehöre noch zu denjenigen Gemeinden ,
die nur 15 Proz . mehr erheben als Berlin . Damit sei das « teuer
Verhältnis zu Berlin gegen die letzten Jahre besser geworden , da
die Differenz früher 15 Proz . betragen habe . Die Erhöhung der
Steuer mackie sich aber auch notwendig , weil die Erträge unserer
werbenden Anlagen lElckrrizitärswcrk . Gas , Wasseri hinter den Vor -

anschlügen de « Jahres l !Zl-1 erheblich zuriict geblieben seien . Auch
die Sleneranintze dieses Jahres dürsten kaum erreicht werden . Beiui
Erat der allgemeinen Verwaltung seien die Einnahmen an
Polizeistrafcn geringer geworden , ebenso auch die Einnahmen
des Elcltrizitätsiverks und die Erträge der Baugebührcn .
Ter Steucretat weise ein Defizit von 122 000 M. auf . Einzig und
allein der Etat der Wasserversorgung werde etwas günstiger ab -

schneiden , da die ' Anleihetilgung unterbleiben soll . Unsere Genossen
erklärten , daß sie von jeher für die direkte Besteuerung aus dem
Einkommen eingetreten seien und deshalb für die Erhöhung ein -
ircle » würden . Genosse Schlcmminger bemerkte noch be
sonders , daß selbst bei einem beschleunigten Ende des . Eriegcs die
Gemeinde doch noch erheblicher Barinitlel zur Ilnlerstützung der
heimkehrenden Kriegsteilnehmer bedürfe . Tie Erhöhung wurde
darauf e i n st i m m i g angenommen .

Bei der Abstimmung über den Gesamtetat gab unsere Fraktion
eine Erklärung ab . in der zum Ausdruck kam , daß auch dieser Etat
in verschiedenen Positionen den grundsätzlichen Anschauungen unserer
Partei widerspreche , und daß die sozialdemokratische �rakiioi , auch
mit allen von der Gemeindeverwaltung getroffeneu Maßnahmen zur
Linderung der Kriegsnot nicht einverstanden sein löniite . Trotzdem
seien sie bereit , den durch den Krieg veränderten Verhältnissen Rech -
nung zu trugen und werde deshalb dieses Mal für den
Etat st i m in e n , ohne jedoch für die Zukunft damit irgendeine
Bindung auszusprechen . Auch die Annahme dcS Etats erfolgte dann
einstimmig .

Ter Vollständigkeit halber muß noch erwähnt werden , daß die

Fraktion . . der Rurhausbcsitzer " den Beratungen konsequent fernblieb ,
und damit auf die Vertretung der zu ihr gehörenden Hausbesitzer
verzichtet hat . Wie sich die Herren aus der für sie heiklen « iluation

ziehen werden , steht noch dahin . Jedenfalls wird es wohl jetzt mit
den ,, V o r s ch u ß e r s o I g e n auf die zweite Abteilung "
Essig sein . _

Gemeindcwahlergebnis in Sachsenhausen sNiederbarnim ) .
Bei der diesjährigen Gemcindewahl ist es uns gelungen , zwei

weitere Sitze im Gemeiudeparlament zu erringen , und zivar ein
Mandat in der 3. Klasse und �eiu Mandat in der 2. Klasse . Wir

haben nunmehr insgesamt fünf Sitze in der Gememdevertretung inne .

Kindervcranstaltungen in Neukölln .

Sonntag , den 11 . April , findet im „ Karlsgarten " , Karls -

gartenstraße , ein Elternabend statt . Verbunden damit ist eine

Ausstellung der im letzten Vierteljahr an den Handfcrtigkeitsabenden
angefertigten Haiidarbeitcn . Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . , Kinder
in Begleitung der Eltern frei . Billetts sind zu haben im Bureau
des Wahlbereins , Neckarslr . 3 ; in der , . VorwärlS " - Spedition . Sieg -
' ncdstraßc ; im Jdealkasino , Weichselstraße ; bei Pusch , Böhmische
Straße 13 ; bei Gärtner , Wissmaniistr . 14.

Gerichtszeitung .
Magdaliuskis Ricchkisscn .

Ter große Betnigsprozcß gegen den Kaufmann Hermann Brack ,
den Inhaber der „ Parfüinpalroiienfabnk " von „ F . Magdalinski
Aachs . " , kam gestern am zweiten Tage bereits zu Ende .

Tie Beweisaufnahme wurde fortgesetzt mit der weiteren Ver «

Icsung einer langen Reihe von Aussagen kommissarisch vernommener

Aengen aus Proviiizortcu . Das Bild war im ganzen dasselbe , wie
am erstell Verhandlnugsiag : Klagen über Jrrtumserregung durch
Bracks Heimarbeit " - resp . „ Rcbcnerwcrli " - Annoncen und durch
seine Offcrtenbeantwortung . sowie über Schaden durch Einsendung
des im voraus gesordcrlen Betrages von 2,00 M. für Arbeitsmaterial .
Llliedcr wurde in vielen Aussagen versichert , daß man das Geld

nicht hergegeben hätte , wenn im voraus die Art der „ Heimarbeit "
und des „ Nebenerwerbes " , die Notwendigkeit selbständigen Hausier -
Vertriebes der anzufertigenden Riechkissen , bekannt gewesen wäre .

Einige der Zeugen , die von Brack selber Bezahlung sür die fertigen
Kissen erwartet hakten , bekundeten die ihnen erteilte Antwort , der
Bedarf der Firma sei aus lange Zeit hinaus gedeckt . Daß Brack
leine eigene „ Fabrik " für Riechkissen hatte , wurde gestern auss neue

sestgestellt durch Vernehmung noch einer früheren Kontorangestellten .
Von einem Fabrikbetrieb oder einem Riechkissenlager hatte sie nichts
bemerkt .

Als Sachverständiger äußerte Apotheker Staffeldt sich über den
Wert des von Brack für die 2,00 M. geschickten Arbeitsmaterials ,
das aus einer Flasche Parfüm zur Durchlränkung des von den

„ Heimarbeitern " auf ihre Kosten zu beschaffenden Mchlcs und aus
50 Tüten zur Füllung mit der eingerührten Masse hestand . Auf
. 50 Pfennig schätzte der Sachverständige den Gesamtwert der Tüten
und oeS Parfüms mit Flasche samt Bersarrdkarloir . Riechkissen dieser
Art kaufe der Händler für etwa 5 Pfennig pro Slück , mit etwa
25 Pfciiirig für 3 Stück würden sie im Wiederverkauf bezahlt . Durch
Verkauf solcher Kissen im Hausierhandel bei Friseuren . Drogen -
häridlenr usw . täglich 0 Mark zu verdienen , erscheine ausgeschlosien .
Temgegcnnber berief der Angeklagte sich darauf , daß er selber , wie
er durch Rechnuirgeii nachweisen könne , sür Tüten und Parfüm sehr
viel mehr als 50 Pfeiurig aufgewendet habe . An den 2,00 Mark
vabe er nach Abzug aller Ilnkasterr einschl . Reklame nicht mehr
als 41 Pf . gehabt , nur bei Nachbestellung sei der Verdienst auf

1,40 M. gestiegen .
Ein BcrtagiiiigSanlrag des Verteidigers wurde unter anderem

damit begründet , daß die kommissarisch gehörten Zeuge » nochmals

darüber zu befragen seien , wieso sie sich eigentlich betrogen fühlten .
Verirvmmen werden müßten auch diejenigen , die sich nicht betrogen
gefühlt und sogar Mrchbestelluiigerr gemacht und Dankschreiben gc -
i ' andt hätten . Die vielen Strasanzeigeir seien nur infolge der
„ Preßhetze " zilsnmmengekoinnren . Warum habe denn aus Oester -
reich , wo Brack die Hülst « seiner Kundschaft habe , sich niernand als
geschädigt gemeldet ? Der Vorsitzende stellte fest , daß gerade
aus Oesterreich noch in letzter Zeit Anzeigeri �eingegangen
sind . Nene Anzeigen wurden übrigens dem Staatsanwalt
noch während der Veihandlnirg zugestellt . Den Lertagungsantrag
lehnte das Gericht ab .

In scharfen Worten begründete der Staatsamualt die von ihm
eingelegte Berufung gegen das freisprechende Schöffengerichtsurteil .
Die Verhandlung vor dem Landgericht habe ein Licht geworfen aus
einen Krebsschaden , der die gerechre Empörung sedes normal -
denkeirden Menschen erregen müsse . Brack sei überführt des Betruges
und auch dcS urrtaulcreu WetlbeiverbeS , den ihm die Airklagc gleich¬
falls zur Last legte . Seine Annoncen betr . „ Heimarbeit " , seine Hin -
weise aus „ 6 M. Tagesverdienst für jedermann " , die Bezeichnung
seines Geschäftes als �„Fabrik " , ferner das unklar gefaßte Schreiben ,
mit dem er die Offerten beantwortete und das man fast einen
. . Baueriifäirgerbnef " nennen könne , — alles das zeige die Absicht ,
Irrtum zu rrregrir . Tor Angeklagte sei unter Versaguirg mildernder
Umstände , weil er in äußerst frivolem Vorgehen sich nicht gescheut
habe , die Aermsten um ihr Geld zu bringen , zu 1 Jahr Gefängnis
und 1000 M. Geldstrafe sowie 3 Jahren Ehrverlust zu verurteilen .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Gihc » hielt nichts für erwiesen
und bcantraglo Freisprechung . Tie einzelnen Fälle bedürflen noch
sehr der Auiklärung durch erneute Vernehmung , viele davon würden
sich ohne weiteres in harmloser Weise aufklären lassen . Brack habe
nichts vorgespiegelt ; daß mit „ Heimarbeit " allein nicht 6 M. pro Tag
zu verdienen seien , habe jeder wissen können . Oer Gedanke an eine
Oiechlswidrigkeit seiner Handlungsweise sei ihm nicht gekommen , da
er ja zahlreiche Nachbestellungen und Tauisch reiben echalleir habe ,
die auf guten Verdienst schließen ließen .

Das Urteil lautete auf Freisprechung von der Anklage des un -
lauteren Wettbewerbs , auf Verurteilung wegen Betruges . Brack
habe viele Leute geschädigt , indem er absichtlich seine Annoncen und
seinen ersten Brief so abfaßte , daß man nur „ Heimarbeit " und nicht
auch Hausierhandel vermuten mußte . Ob alle geschädigt seien ,
darauf komme es nicht an , und auch da , Ivo er das Geld zurück -
erstattelc , schaffe das sein Vergehen nicht aus der Welt . Skrupellos
habe er Geld von Leuien genommen , die wahrscheinlich ihr Letztes
hergaben . Die Strafe wurde auf neun Monate Gefängnis bemessen ;
auf Ehrverlust wurde nicht erkannt .

Mus aller Welt .
Was Ordnung ist .

Darüber berichtet die „ Franks . Volksstimme " :
Ein preußijch - hessiicher Zwischenfall ereignete sich am Sonntag -

abend in der großherzoglicben Siesideirzstadt Darmstadt . Im
Orpheum " sollte vor einer größeren Vereinigung von Sängern der

Pfarrer Lic . Schwarzlose aus Frankfurt einen Lichtbildervortrag
halten . Der Pfarrer forderte , seinen Borttag zu Beginn des Abends
halten zu können ; die Festleitung wünschte den Wortrag dagegen am
Anfang des zweiten Teils . Als keine Einigung erzielt wurde , ver -
ließ der Pfarrer , wie der Vorsitzende öffeirllich mitteilte , den Saal
mit den Worten : „ Er sei ein Preuße und wolle den Hessen zeigen ,
was Ordnung sei ". Das Publikum nahm diese Mitteilung unter
großer Erregung und stürmischen Psuirufeir entgegen . Es hielt
sich dann an den Dialektvolttägeu eines anwesenden Vorttags -
künstlerS schadlos .

Ter Zwischenfall braucht nicht besonders tragisch genommen
zu werden , aber interessant ist er immerhin .

Frau Vopelius geschlagen .
Viele Kinder und Frauen leiden in allen Ländern ganz

furchtbar unter den Wirkungen dieses Krieges . Vielfach
sind sie selbst auf Unterstützung aus öffentlichen Mitteln
angewiesen . Sie essen ein bitleres Brot , das aber manchen Rück -
schrittlern noch ein gar zu teueres Brot ist . Mit allen Mitteln sucht
man daher an allen Unterstützungen zu sparen , um den Staatssäckel
zu entlasttn . Wie bar jeden menschlichen Empfindens und jeder
Moral solche Versuche sein können , zeigt folgendes Schreiben , das

kürzlich an eine örtliche Armenbehörde in der Schweiz ging :

Tit . Armenbehörde

. . . . .

_!
Die von Ihnen mit Zuschrist vom 17. d. M mitgeteilte Ver¬

sorgung der Kinder X. X. und die vereinbarten Kostgelder werden
von uns gciiehnrigt . Sie loollcir aber auch noch das jüngste Kind
in Pflege geben . Sodann ersuchen wir «ie , zu beiliegendem
Formular den ' Arztbcricht cinzuholeu und uns solches zu retour -
riicreu , damit wir die Frau zur Aufnahme in Deltenbiihl an -
meldeir körrneir . Dieselbe sollte sich zwar noch selbst durchbringen
können : damit nicht weitere Kinder entstehen , sollte sie
sich aber sterilisieren lassen . Ist sie dazu willig und er -
Ilärt der Eheuiair » sein Einverständnis , so könnte von einer
Jnternierung der Frau in Dettenbühl Abstand genommen werden
und könnte sie sich einen Dienstplatz suchen .

Der Direktor des Arrnenwesens .

Schlimmeren Hohn ans die Not der Frauen wird so schnell
niemand finden . Man beraubt die Frauen einfach durch eine

Operation jeder Möglichkeit , Mutter zu werden , und weitere Kinder -

sorgen sind gebannt . _

Neue Unterschleife in der französischen Armeeversorgung .
Aus Paris bringt Wolffs Tel . Bureau vom 8. April folgende

Drahtmeldung : „ Petit Journal " meldet : In Chatillon - sur - Seine
war man kürzlich Unterichlagurrgeir von Lebeiisunttellieferungen für
die Armee auf die Spur gekommen . Die Angelegenheit nimmt
nunmehr größeren Umfang

'
an . Bisher wurden 13 Verhaituiigerr

vorgenommen . Haussuchungen bei Verdächtigen verliefen erfolglvs ,
da die Schuldigen Zeit hatten , das Belastungsmaterial zu enlfecnerr .

In der Seine wurden große Mengen Lebensmittel gefuiiden . Mehrere
Angeklagte sind geständig . Man erwartet , daß noch eine Anzahl
von Personen verhaftet werden .

Parteiveranftaltungen .
Vierter Wahlkreis . Dienstag , de » 13. April , abends 8 Uhr, findet

in den Audrcas - gestsälen , Andreasslr . 2l , eine Mitglicdcrsamuilling slatt .
Vortrag der Genossin Z i e tz über : HauSsraue » und Lebens -
mittelprcise . Unsere Frauen sind zu dieser Versammlung besonders
eingcladcn . Mitgliedsbuch legiluniert .

Briu - Buckow . Famriienabend . Sonnlag , den 11. April ,
abends 6' Uhr , im Lokal A. Becker , Britz . Chauffeestr . 07. Lichtbiidervortrag

Die Lüneburger Heide " , Nezitatiou und Gesang . Mitwirkende : Herr HanS
. ? emz Fuhrmann und Männer - und Fraucnchor „Neukölln " CR. d. A. - S. - B. )
Eintritislarten a 2u Pf . sind bei den Bezirks jührcrn zu babcu . Die Frauen
der eingezogenen Gciiossctl erhalten Freikarten . Kinder frei .

Jugenöveranftsitungen .
Brill . Domrerstag . den 15. April , abends 8 Uhr , bei Lecker , Ebausicc -

siratze 97' ; Geselliges Keisanuneirfein . DaS Programm besteht auS : Vortrag
der Kollegin Knop - Neukölln , öiczilationcii und Lieder zur Laute .

Zlllgemeinc Familieirsierbekasse . Somriag , den 11. April ; Zahl -
und Ausuahmelag von 3 —S Ilhr im Reilaurant Gerichtstr . 12/13 ; am

onn abend , den 17. April von 4—5 ' / , Uhr in Wildau ( Wildauer Hos) .
Allgemeine Kranke » - nnd Sterbekassc der Metallarbeiter

( 35. a. E. ) Hamburg . Filiale B a u m s ch u I e » w c g. Den in
Treptow wohnenden Mitgliedern zur Kenntnis , datz am Somrabend , den
lO. April , abends von 8' / , — 10 Uhr , im Lokal von Woljgram , Elscnstr . 101
( Ecke Kiejholzstratze ) kassiert ivird .

Arbeiiev - samavlterbuud , Kolonue Groß - Berlin .
Lchrabend haben in der nächsten Woche am Montag , 12. April :

1. n. 4. Abt . im Berliner BereinShausc , Köpcnicker Str . 62.
2. Abt. im Swuremünder OiefcllschastshauS . Swinemünderstr . 42.

AM Somriag , den 11. April ( bei schlechtem Weller mrr 25. April ) sindet
auf dem Turnplatz in Neukölln eine öiseiilliche Ucbung statt . Zu derselben
haben sämtliche lli/itglieder n»i > Äuriustesinchmer zu erscheinen , die Mir -
g lieber mit ihre » Verbandtaschen . Tresipunlt l> , Uhr mittags . Böhniiiche
Straße 13, Ecke Schudomajlratzc ( Restaurant Busch) . Gäste zu allen Per -
aujtaltmigcu lvillkommcil .

öriefkasten öe ? Reöaktion .
Tie iuristischz Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindeusir . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von i bis 7 Uhr, am Sonnabeno
von 5 bis 0 Uhr statt . Jeder sür den Brreslasten bestimuiten Ansrag «
ist ein Wuckltalis und eine Loht als Merkzeichen berzusügen . Brieslwie
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine AbonnementLalllUuviz
beigesügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Vcrträgc , Schrijtstülte und derglcichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

O. « . 79 . Sie beziehen feie Kriegsunterstützuiig weiter , bis fe' e
KricgSwilwcnrenie feslgesctzt i(i. Wenn Sie den amtlichen Tötcn ' cheiu
babcn , stellen Sie eincu Antrag auf KricgswitwenrelUe beiin� Bezirks -
lommando . In den Mietsvertrag treten «ic als Erbin ein . Sehen S c
den Vertrag nach , welche Bestimmungen dort für den Fall des Todes
Ihres Ehemannes getroffen sind . — G. 100 . Ja . Erteilen Sic jemand
Vollmacht zur Slbhefeung der Rente . — M . H. 401 . Ihr Vorgänger
hastet sür den Vertrag : er kann aber von Ihnen die Miele verlangen . -
W. L. JJ9 . Wegen Herzleiden zurückgestellt ; Sie können also nochmals
gemustert mid wieder emberujen werden . — M. S . 79 . Ja . —
G. L. 100 . Sic müssen den Antrag beim VersicherungSamt Berlin ,
Klosterstr . 65/87 , stellen . — 9t . B. 30 . 1. Linker Unterleibsbruch , dienst¬
fähig . 2. Geringe Verkrümmung der Wirbelsäule , dienstsähig . — 777 . . >a.
— (f . P . 20 . Wegen Herzlrankheit der Ersatzreicrve überwiesen : Sie
sind also noch dienstsähig . — 30 . L. Wenn die Ohe nach 1900 geschiosscu
ist, erbt der überlebende Ehegatte ' !, und die Kinder 3/4, wenn lein Tesla -
ment varhande » ist. Die Kinder können event . durch ein Testament aus
den Pflichtteil gesetzt werden : dieser beträgt die Hälfte des gesetzlichen Erb¬
teils . — C. K. 45 . Die Frau bekommt 24 M. und das Kind 12 M.
monattich . Der Mielszuschuß würde 12,50 M. betragen ; autzerdcm soll der
Wirt verpflichtet werden , einen Mietönachlatz zu gewahren . — Freiheit 100 .
t . Sie können nicht ohne weiteres anszieben . 2. Ja . 3. Nein . — G. 30 .
Nein . — 354. B. 03 . 1. Wegen Nervenleiden landsturmpslichtig . 2. Die
Zeichen haben keine Bedeutung . — 3k. tx . G. 31 . 1. Die Frau rrbölt
monatlich 24 M. 2. Ja , 12 M. sür jedes Kukd. - - C. R. 100 . Nein .
P . R. ! <t0 . Wegen allgemeiner Körpcrschwächc znrückacslell �
C. 103 . Eine Klage erscheint uns aussichlslos . — Zt. I . 99 . Nein .

Amtlicher Marktbericht der slädlilcheil Markthallen - Direltion über
den Erotzhandel in den Zentral - Marklhallen . ( Obne BerbindlichteilZ
Donnerstag , den 8. April 1915. Fleisch : Rindfleisch per 50 ks , Ochsen¬
fleisch la 85 — 98, do. IIa 75 — 85, do. lila 68 —74 ; Bullen sieisch la 79 — 88,
do. IIa 75 —78 ; Küche, fett 72 —82 . do. mager 56 — 66, do. dänische
50 — 60; Fresser 60 — 75, Fresser , dänische , 57 — 67, Bullen , dänische , 60 —72 ;
Kalbfleisch , Doppellendcr 130 —140 ; Masllälber la 98 —112 . do. IIa d2 —8s ;
Kälber ger . gen . 47 —60 : Hammelsleijch : flstastlämmer 100 — 103 ; Hammel
la 94 — 99, do. IIa 69 —94 ; Schase 95 — 100. Schweinefleisch : Schweine , (eile
00 —00 , sonstige 98 —120 , dän . Sauen 75 — 80, dän . Schweige 88 —90 . -
Gemüse , inländisches : Kartoffeln . Dabersche 50 kg 0,00 ; weiße Katjertroneu
0,00 ; Magnum bonum 0,00 —0,00 ; Wöltmann 0,00 ; Porree ,
Schock 0,70 —l . 50 ; Sellerie , schock 4,00 —10,00 ; Spinat 50 1 g
15. 00— 25,00 ; Mohrrüben 5,00 — 8,00 ; Airsingtoht Schock 9,00 —15,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 9,00 — 10,00 ; Weißkohl Schock 9,00 — 15,00 , Weißtobl
50 kg 10,00 —11,00 ; Rotkohl , Schock 9,00 — 16,00 ; Rollohl 50 kg 10,00 bis
12,00 ; Grünkohl 50 kg 14,00 —18,00 ; Koblrüben Schock 6,00 —14,00 ; Telwwer
Rüben 50 kg 16/00 — 20,00 , Märkische Rüben 50 kg 10,00 —18,00 .
Rosenkohl 50 kg 35,00 —40,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14,00 ;
Petersilienwurzel Schockbund 4,00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17,00 —30,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 8,00 — 15,00 . Radieschen Schockbund
3,00 . Waldmeister Aaudel 1,20 —1,35 . Gurten , Gorgaster , 100 Stück
32 —42 . Morcheln 50 kg TO— 90. Apielsinen : italienische 50 kg
8,00 —16,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 10,00 —16,00 , Murcia
200 St , 1,3,00 —15,00 , dito 000 Slück 13,00 —17,00 , Messiua 160 St .
11,00 - 14,00 , 200 St . 12,00 - 14 . 00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messiua Blul .
80 St . 8,50 —9,00 , do, 100 St . 8,00 - 10,00 , do, 150 St . 8,00 —11,00 .
- opanischc 420 St , 20,00 —29,00 , do. 714 St . 26,00 —35,00 , do. 1061 St .
30,00 - 42,00 , do. 420 St . large 26,00 —33,00 .

Wetteraussichte » für das mittlere Norddeutschland bis
Zonnabenduiittag . Zunächst ziemlich mild , vielsach wolttg und nament¬
lich an der Küste noch östcr etwas Regen . Später zmichmcnde ' Aujheilerulig
und geringe Abkühlung .

ATMSrkZZKAftsKMZ
Sonntag im großen Saal :

„vis deufsoiio Hocliseefischerei in der Nordsee . "
Vortrag von Herrn Otto Roth - Berlin mit zirka 85 sarbigen Lichtbildern

und tinematographischcn Ausirahuieu .
Ansang V Uhr . Eintritt frei . Garderobe 30 Pf .

um o uh - Kilitler-Lieliidyol ' fiilifüni. §cUc8r %ÄÄiib «f�lDJ
„ Tie Berliner Denk

Borgetrageu von Herrn Roth .

Sonntag und Sonnabend -

abend

„ Tie Berliner Deukmälcr und der BolkSwitt . "
EiiUritt srci . Garderobe 10 Pf .

Soutttaggcdcck a 1,00
Tühnersuppe

Bouillon mit Mark

•: oi .

kommen große Posten Mast -

Hühner , Ganse und anderes Tafel -

geflügcl . Osterlämmer , Mast .
kälber zu sehr billigen Preisen

auf die Karte .

Die Gewertschaftsrvurst iu der

Front , die feldgraue , ist bis

jetzt uuüdertrosfen und kommt

in grosten Posten von . 1,30 M.

das Pfund zum Verkauf . Speise oder Käse

Heute von IZ —ö Uhr ein sehr billiqkS Schuellverkauf in Posten
nicht unter ö Pfund .

Lachs Hollandais
Majonaise von Zander

Roulade mit Brechbohnc »
Lcbcrknüdel mit Kraut

Gänsebraten
Kalbsbraten
Osterlamm

Kompott oder Salat

Gothaer Zervelatwurst
das Pfund

Hallesche Leberwurst .
Thüringer Fleischwurst
Frische Blut - u. Leber -

Wurst

. . . . . . .

Tampfwnrst , hervor .
ragend im Geschmack ,
au « Kalb - u. Schweine -
fleisch

. . . . . . .

Kongrestwurst . . . .
Ein Posten Rückenfett

und Liesen . . . .

1 . 3 « M .
1 . 2 « „
1 . 30 „

1,00 „

1,00
1,30

Lchseufleisch . schier . . 1 . 00 M.

Kalbskeule » und Oiicr
stücke , schueeweitzeMilch -
inast . . . . . . .0,90 »

Osterlämmer , AuS -
stelluuzsstückc . . . 1,30 ,,

Schweiuei chinke ». abge¬
drehte Schweinerücken . 1,10 „

Filet , Rostbeef . Fehl -
rippe » und sein Posten

Die blLnckLmk iveilZe VVüscsic , die durch

Minlos �Waselipulyer
erzielt wird .

Das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg.
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